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durch das Kunstwerk wieder CIHE Wertsteigerung erfuhrMeldungen A4UuUs der katholischen Welr
Das Bild wırd gleichsam Miıttler zwiıschen Gott und

Aus dem deutschen Sprachgebiet Mensch, wırd Ausdruck des Einvernehmens zwiıschen
ihnen, CI Zeıichen un Unterpfand der Wirklichkeit des
Schöpfers Noch 14 und 15 Jahrhundert bleibtDer egenwarts- Die diesjährigen Salzburger Hoch-

des zunehmenden Individualismus der Grund-auitrag der schulwochen, die VO bıs 15 Augustchris  en uns stattfanden, dem Thema Der charakter des abendländischen Kunstwerkes bestimmt
durch die Blickrichtung des Menschen seinem UrbildGegenwartsauftrag der christlich abendländischen Kunst

gew1dmet Die Veranstalter der Katholische Un1i-
versitatsvereın, die Theologische Fakultät Salzburg, der Dıie Kirche hat e1N Recht Weisungen
Katholische Deutsche Akademikerverband und die (5OÖrres- In den Nachmittagsvorträgen sprach ersten Tag Prä-gesellschaft Uıe über 400 Teilnehmer reprasCcntuerten S lat Dr Robert Grosche, öln über Kırchliche AutoritätWesteuropa, die beiden Amerıka und apan Be- un schöpferıische Freiheit“ Priälat Grosche erklärte daßsonders grofß WAar der deutsche Anteıl MNIL Z WC1 Drittel
aller eilnehmer Das Land Nordrhein-VWestfalen allein die Freiheit des Künstlers eine absolute Freiheit 1STt somn-

dern die Weltr un die Natur Das Schaftenhatte 150 Studenten die Fahrt nach Salzburg ermöglicht des Künstlers 1ST Produktion, insofern der Künstler eLWAaSsWıe trüheren Jahren die Hauptvorlesungen INITt
1115 Daseın ruft das vorher iıcht da War andererseits aber

M Stunde täglich Vormittag angesetzZt und die Reproduktion, doch nıcht als Wiederholung des WerkesNachmittage den Einzelvorträgen vorbehalten. der Natur, sondern des schöpferischen Aktes (Sottes Präa-
lat Grosche befaßte S1: austührlich MI1 der Instructio desWandlung des Kunstwerkes Raum des Christentums
Heıiligen Offiziums VO 300 Julı 1952 (vgl Herder Korre-

Die Hauptvorlesungen der ersten Wochen wurden VO  3 spondenz hg., Die Kırche habe IMM1IL dieser
Dozent Dr DPeter Metz Erlangen ber Idee und Erschei- Instructio ZQEZEISYT, daß S1C die Kunst un den Künstler
nungsform des Kunstwerkes“ un: Protessor Dr Altred Dıe Kirche die den Künstler ruft das Haus
Schmid Freiburg (Schweıiz), über Dıie künstlerische Ent- (sottes bauen, habe das Recht,; darüber wachen, dafß die
wicklung SeITL dem französischen Impression1ısmus gehal- Wuürde des Gotteshauses gewahrt bleibt und die Erbauung
ten Dozent Metz stellte die Frage, WIC der Mensch jeweıils der Gläubigen iıcht beeinträchtigt wiırd ıe Instructio habe

Stellung der Welt un den außermenschlichen sıch auch deutlich den Kıtsch gewendet Die rdıi-
Mächten erlebte Es kam ıhm darauf A VO Standort
der Heilsgeschichte das W esen des Kunstwerkes eran- arlıien sollen StreNSStTENS untersagen, da{ß CeE1iINC yroße Anzahl

VO  3 Statuen un Gemälden minderwertiger Art gewOhn-zugehen Nachdem der griechischen Kunst führte lıch serienmäßiger Erzeugung aufgestellt wırd“) Die
AdUS, der Mensch sıch selbst als dıe Einheit des Siıchtbaren Kiırche erklärt keıine Stilform als die allein qAÄristliche Dieun das Ma{l aller ınge erlebt und ZU; Ausdruck

gebracht hatte un diesem Sınn den Tempel ıcht Tradıtion, von der die Instructio mehrmals spricht be-
stehe nıcht bestimmten Formen, sondern dem, waeintach als den Raum des Übermenschlichen, „Numi1-

osen“ sondern des menschlich waltenden göttlichen den Herzen der Gläubigen wohnt Dıie Warnung VOL

Logos gestaltet hatte WAAar für den christlichen Men- dem Ungewohnten sCc1 die Warnung VOFLr dem Ärgern1s
Dıe Kirche 1ST aber ıcht erster Linıe Gesetzgeberin,schen die eigentliche Wirklichkeit iıcht mehr die Erde
sondern vielmehr bemüht, Sınn und Gelst der Künstlerun das sinnlıch Ertahrbare Damıt Wr auch das Kunst-

werk zunächst 1iNe Wiıirklichkeit SCLINSCICH KRanges durchleuchten damıt diese imstande N, Aa der
geworden Auf der anderen Seite aber hatte der Mensch Religion schöpfend den Notwendigkeiten des Kultes
1U  z} teil Bilde (Gottes un erkannte die ZESAMTE Schöp- entsprechen Wiıchtig SC1 VOr allem die Kunst wıieder
fung als Spur des absoluten, transzendenten Gottes, die Lıturgie heranzuführen
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DasPosiıtive der modernen Kunst man der Kuns abgesagt oderhöchstens_ ihre Fass
Die moderne Kunst ı besonderen War Gegenstand stehen lassen. Wo aberdie Kunst weicht, wird die Welt

häßlıch, dringt das Zerstörende I Dieser Welr ohneVortrages VO  al Proftfessor Dr. Ildetons Betschart OSB,
Salzburg Er W 165 auf die der modernen Psychologie Kunst stehe eine andere gegenüber, die die Kunst ZUr

und der modernen Kunst herrschende Unsicherheit hın Ersatzreligion macht Uns Heutigen werde große Geduld
abgefordert Es gilt, den Zustand der Geıister klardie keine allgemeinen un: radikalen Aussagen erlaube

Von seiten der Psychologie könne 1N11C SCWATNLT wer- sehen und erkennen AUS welchen Irrungen die talsch
den Vor der Gefahr der Gewohnheit der eingeschliffenen konstituilerte Welrt hervorgegangen 1ST Eıne besondere

Aufgabe 1St es dem Arbeiter, der der Welr ohne Kunst
7

Gleise Geistigen un Künstlerischen, un VOor
Geschlossenheit des Weltbildes, die Wirklichkeit Nnur ebt die Kunst wieder nahezubringen Dıies wird Auf-
CIHE armselige Verschlossenheit 1St Diese Warnung VOLr gabe der Kirche SCIN, nachdem der Staat vollkommen VOI-

der Gewohnheit bedeute natürlıch ıcht die Befürwor- Sagt hat Es mudßte auch auf den alten Fundamenten
Cung der Bindungslosigkeit Die Freiheit des Künstleri- C1ine L1CUE Lehre VO Schönen entwickelt werden,
schen könne objektiv Aaus Art un W esen- Kriıterien der Unterscheidung des Wertvollen VO Wert-W D RE losen un Was jedes Kunstwerkeıt tallen Man werde aber schr vorsichtig sein uSSCH,
Wer das Verdikt der Entartung verhängt un ME welcher gEISLLS 1SE Dies SC1 aber eine Aufgabe, die über einzelne
Berechtigung davon gesprochen wiırd Professor Betschart Hochschulwochen hinausgehe un Aufgabe der künftigen

W Salzburger Universität se1in wird Dem ÖOsterreicher CT -sıeht als das POS1IULVSTE Merkmal der modernen Kunst die
starke Hinordnung auf das Wesentliche un auf die kennt Protfessor Sedlmayr die Begabung Z  9 Aaus tiefen
Innerlichkeit des Menschen Diıe moderne Kunst brachte Prinzıpıjen heraus konkret un: Jlebendig über diese

Dıinge nachzudenkenC1iNeC kühne Steigerung der Ausdrucksmittel und 1ne Srö-
Kere Dichte Der moderne Künstler habe das magische
Zeichen freilich ıcht oder noch nıcht das MIiIt dem Ceterum CENSCO

christlichen Glauben verbundene Zeichen wieder enNt- Eın flammender Appell ZUr Errichtung der Katholischen
deckt Im Vergleich M1 der eichten und freudigen Barock- Universität Salzburg War das Schlußwort VO  3 Erzbischof
Zeıit habe die moderne Kunst 111e todernste Grundhaltung. Rohracher Al möchte > C „Nur
Sıe ruft den Künstler un die Kunstfreunde ernster Satz den ich jedes Jahr wiederholen 11 Im bri-
Selbstprüfung auf gCnHh möchte ich dafß die alte Universität Salzburg wıieder

errichtet werde „Wır rauchen S1C weiıl das Unheiıl
Qualität unabhängig “O  >& allem Gegenständlichen welchem die heutige Welt steckt nach führenden äannern

Von den Nachmittagsvorträgen 1STt der VO ruft die auf allen Gebieten des Lebens Stützen der Kirche
sınd und WITL brauchen S1C, weıl die staatlıchen Universi-Abt Dr Hugo Lang OSB München, hervorzuheben

die 1L1LNEeETE Einheit un Geschlossenheit entbehren(„Das Problem der Qualität der Kunst”) da 1er
C1in Theologe, VO  e} allen weltanschaulichen Bezügen dies- Der Gedanke der Katholischen Universität dürfe nıcht
mal absehend das mehr ZUr uhe kommen, sondern müfte breitesteeigentlich Künstlerische heraus-
7zuarbeiten suchte Er tührte AUS daß die Qualitiät Volkskreise hinausgetragen werden a UE E# ME O E
Kunstwerkes, die das eigentlich Künstlerische IST, nab-

Theologie der Kunsthängig VO Gegenstand, Vo der Bildaussage un der
Weltanschauung des Künstlers 1ST. Die Qualität habe Nachdem die Woche das Kunstwerk als solches un
nıchts fun INITt der Wırkung des Kunstwerkes als Bıl- die Kunst der Gegenwart allgemeinen behandelt hatte
dungsgut un allerwenigsten mMIt gefühlsbetonten entwickelte die ZwWw eite Woche die theologischen Fragen
Erinnerungen un Wunschvorstellungen Wır un die Fragen der Kunst kirchlichen Raum Dıie
auf die Qualität MmMIit CISCNCN Qualitätsgefühl Di1e Hauptvorlesungen hielten Msgr Protessor ÖOtto Manyner,
Qualität wird ertaßt Der Ratıo bleibt S$1e C112 VWıen, über Theologie der Kunst un Professor Rıchard
Geheimniıs Nıcht Wıssen, iıcht Denken machen das Kunst- Seewald Äscona, über Moderne rel1g1öse Kunst kultı-
werk verständlich sondern NUr der Blick der Teinen Liebe schen un Raum

dem Werk
Feste Krıter:en Kunst als abbildende Kunst

Am Sonntag 7zwıschen den beiden Arbeitswochen fanden Nachdem Protfessor Mauer auf Grund gENAUCN Exe-
WI1C den ver  NCn Jahren der Festgottesdienst (mit SCSC der Genesisberichte DEZEIYLT hatte daß ein Kultur-

großartigen Aufführung der E-moll-Messe VO auftrag Gottes die Menschen vorlıegt, welchen auch
Anton Bruckner) un der Festakt Im Namen des der Auftrag der Kunst eingeschlossen 1SE legte GE ar,
Direktoriums der Hochschulwochen dankte Professor welche Aufgabe die Kunst Rahmen der Schöpfungs-

Dr Thomas Miıchels allen, die Zustandekommen ordnung hat Be1 diesem Thema kam es ihm VOr allem
der Hochschulwochen mitgewirkt haben, insbesondere den daraut a ZCIZCNH, daß die Kunst Abbildcharakter
Regierungsstellen W ıen un Bonn, un verlas Ce1in ele- hat Der Mensch 1St Abbild Gottes un! schafft sich nach
MM des Heılıgen Vaters, das den Apostolischen egen dem Vorbild des Schöpfers S61n Abbild seiner selbst 1le
übermittelte Dann hijelt Professor Dr Hans Sedlmayr, andere Kreatur 1ST gottgeschaften un: Hinsicht
München, den Festvortrag über das Thema Unter- gottähnlich zwıschen Mensch un Kosmos besteht daher
scheidung der Geister der Kunst“ Im 19 Jahrhundert, C1iNe Fülle VO Entsprechungen Der menschliche Geist 1St

führte GT AUS, se1 C1iNCc VWelt heraufgekommen, die erst- autf die Erfassung des Objektes; des Allgemeinen WIe des
malig der Geschichte IN Welt ohne Kunst 1ST Ge- Konkreten angelegt; 111 sıch selbst un WAS GE

tragen VO mechanistisch-positivistischen Denken habe erkennt Sinnenfälligen festlegen, sıch INN]: W16-
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er der Obje vicrung entzünden können. Die Diesenpositıven Seıiten der Kunst stellt Prof. Mauer

stammt A4aUusSs dem Geiste Gottes; S1C 1ST auf Antwort auch die Gefahren der Kunst gegenüber: daß sıie als Ersatz
angelegt; SI 1ST wesentlich Cc1in Werk der Liebe: infolge- für Religion wird: dafß sie Z Gnostik führt,

dessen 1STt das Kunstwerk mMIiIt 1Ne Möglichkeit des Men- C1NeE falsche Ekstase un ZUuU Titanısmus VOCI-

schen, Liebesakt SETZCN,; der sıch zunächst auf leitet, der nıcht bloß ein relatıves, sondern CI4 absolutes
die geliebte Welt richtet, 1ber Transparenz hindurch- Schöpfertum 11l da{fß die Kunst Revolte des
stößt Zu Schöpfer. uch die Anlage des Menschen auf Fleisches, der Materıe, alles Iranszendente führt:

1€e Gemeinschaft hın, die soz1ale Repräsentation, VOI- un dafß S16 VO allem Ethischen un VO der Heilsfrage
langt das Bild als Abbild 1abwendet.

Wenn der Abbildcharakter der Kunst wırd be- Eın WeIlLETES, aufs sorgfältigste theologisch -.‚unterbautes
steht die Getahr ungeheuren Entleerung der Kunst. Kapıtel wıdmete Prof Mauer dem Thema Christus als
Wo nıcht 1Ur das außere; sondern auch das HNN GrE die Ikone des Vaters Vom Gedanken ausgehend daß 6S

Objekt abgeschaflt wird hört die Kunst überhaupt auf Bild un Abbild DUU z1bt weil Christus die Ikone des
Bılder sınd dann 1Ur noch formalistisches Spiel Wenn Vaters IST, bezeichnete 65 als die Aufgabe der qAristlichen
sıch der Betrachter nıcht mehr auf Inhalte futfzen kann, Kunst, die christliche Gestalt Ikone wiederzu-

ZUuU Künstlerischen kommen, i1SEt seEeE1N'e Einfühlungs- finden
möglichkeıit bald erschöpft. Die Schwierigkeit muittleren WegesAndererseits wandte sich Prof Mauer nıcht die ab-
strakte Kunst überhaupt. Er hält S1e vielmehr als Necn Prof eewald der Vortragende der Z W eıtfen Hauptvor-

Sonderftall durchaus für möglıch. Es mu{l reilich WCN1$S- Jesung, hat mehrere Apsisbilder modernen Kiırchen
geschaffen un 1ST zudem der Autor Anzahl BüucherC1MN INNCICS, CihMm seelisches Objekt vorhanden SCIN, das

den Medien VO Farbe un Oorm gestaltet wird ogar über Fragen der bildenden Kunst Es 1SE sSC1IN besonderes
sakralen Raum (Glasfenster) ı1St abstrakte Kunst MO$S- Verdienst, da{ß die Hörer ML den praktischen Fragen

li ekannt gemacht un yleichsam unmıittelbar die „Front
_ Der menschliche Geilst, führte elter AauUs, 1St gestellt hat Professor eewald wandte sich eidenschaftlich

tande, die analogen Verhältnisse der Schöpfung un das die Extremisten sel sein Anlıiegen, „die Miıtte
preisen“ un Wr daher zunächst manchen Miß-W esen der Dınge ergründen. Dıie Wesensschau ı der

Kunst ı1St keine abstrakte, reflektierte, sondern eE1iNeE 1INTU1L- verständnissen aUSSESCLZL Er WI1CS darauf hin da
150 Jahre lang keine christlicheKunst yvegeben habe, da echtetıve, die als eigenständıge Leistung neben der Erkenntnis-

— Jeistung der Philosophie steht. Kunst hat größeren Kunst nıchts anderes SsSC1IN ann als Ausdruck der höchsten
_ Aussagereichtum und eistet die Aussage Gleichzeitig- Idee eIit un das Christliche diesen 150 Jahren

nıcht die Idee der eıt WAar. Die ersten Ansatzpunkte— keit. Kunst bringt nıcht L1LLUTr das W as des Gegenstandes,
sondern das Sein als solches, indem S1C ıhm den Glanz cAristlichen Kunst zeigten sich be1 den Expressionisten,
des Durchbruches ZUF Offenbarung verleiht. Vor allem die Rahmen der Wiederentdeckung des Religiösen auch

das Christentum wıieder entdeckten. Seither vielewırd N Glanz ı Kunstwerk aufgefangen, der auf
der Schöpfung lıegt, insofern sıch das Sein un Wesen Zeichen da, dafß das Christliche wieder die Idee der eıt

ans Licht drängt. Diese Eruption des Seıins 1St das tiefere werden 11l Damıit erg1ibt sıch wieder die Möglichkeit
W esen der Schönheit. für He legitime christliche Kunst Der heutige Maler,

führte Prof eewald AdUus, steht zwıschen Extremen: dem
platten Naturalismus, der Kunst des 19 Jahrhunderts, dieEnge Beziehung zayıschen Religion und Kunst
leugnet, daß hinter den Dıngen noch 1ST unZur rage Religion un Kunst Prof Mauer, daß andererseits dem Snobismus WI1IC Prof eewald CGSdiese mehr verschwistert als Philosophie un Natur. der Sucht nach dem Neuen, nach der Sensatıion.

Kunst hat symbolischen Charakter. S1e 1STE nıcht celbst Diese Eınstellungen auch bei den Auftrag-Realıität, sondern Hınvwelıls auf Realität. Kunst 1St gebern der Künstler finden Prof eewald sprachrelig1ös ıiM Innersten. Kunst ebt von der „Gnade“ > VO: diesem Zusammenhang VO  — den iıcht ıl  CHh ländlichen
Eıintall Kunst 1ST Ekstase, ı1St Hinaufgerissenwerden VO  $ Pfarrherren, die noch den sußen Christus un die

oben her Kunst 1ST e1iNe Aussage VO'  e} der Güte des Se1ns. Engel als niedliche Flügelpüppchen bevorzugen. Auch autf
Der Künstler hat ME gleichsam ‚relig1öse Ethik ohne der „ÄArs Sacra -Austellung Rom SC1 sC1Ner Meinuneg
die nıcht Künstler sein annn Er besitzt 1ine SCWISSC ]äu- nach schr 1e] Kıiıtsch sehen SCWESCNH. Fuür noch vefähr-
bigkeit, auch WeNn diese nıcht die christliche 1ST Er yJaubt licher aber hält Prof Seewald WEeENnN C1inN Pfarrer, der
daß das Se1in autf Ordnung angelegt 1St Er y]aubt den besten Wıllen hat INI£t dem Kıtsch brechen 1Ur die
e Ordnungsmacht, CiHE6E Weltintelligenz, orm Möglichkeit sieht ach dem ganz Anderen greifen,
VO  3 Glaubensakt, die C1Ne SCWISSC Analogie ZU christ- das Symbol ZUu Zauberwort gyeworden 1ST un jeder

— Jlichen Glaubensakt hat Der Künstler muß Demut, Hofft- CISCHNCN Symbole erfindet. Der VWeg christlichen
Kunst geht „uüber GCLNE Cu«CcC Würdigung der ıngeNUNgs, Selbstvergessenheıit, Hochgemutheit un Liebe

haben
Andererseits annn die Religion die Kunst schwer ent- Fragen der Praxıs

__ behren, denn die Religion drängt danach, sıch VECI- 7 u den Hauptvorlesungen kam, W 1 der Eersten Woche,fleischlichen, siıch Cc1nNn Gewand schaffen, das selbst- CI Reihe VO  a Einzelvorträgen un Arbeitsgemeinschaf-verständlich eC1in Gewand von Würde un Sakralıitär ı1STt tcNH, die WIC die Vorlesung Protessor Seewalds Sanz dıe
Das Gegenständliche der Religion, der Rückgriff auf das konkreten Fragen der heutigen christlichen Kunst VOL-

stießen. Protessor Dr. Rudolf£ Schwarz, Köln, der— Faktische, führt mMI1It Notwendigkeit ZU Symbol, das NnUur
_ künstlerisch SsSCINn annn bedeutendsten Städteplaner Westdeutschlands un Er-
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bauer vieler moderner Kirchen, behandelte die rage Der S1e 1STt zugleıich we1ıtfesten Kreısen relıgiöser Gleichgül-moderne Kirchenbau (Der Mangel unserer Bauten, tigkeit verfallen un Vverrat dennoch CAiNe abgrundtiefe
Cr, se1l nıcht Mangel Religion, sondern Mangel Sehnsucht nach dem lebendigen Gott.

_r guter und Fülle geleisteter VWeltlichkeit: WeNnNn das Sie löst allzuoft Gottes W. Gesetze der ErfüllungKatholische von Erde erfüllte Gläubigkeit 1SE wırd VON vermeıntlichen Geboten der geschichtlichen Stunde
Kirchenbau wieder gelingen.) Dr Urban Kapp OSB und ihrer Machthaber willen auf und wiırd dennoch von
Münsterschwarzach sprach über Kultbild und Mysterien- dem Verlangen getrieben sıch autf unerschütterliche
bıld“ (er gylaube, da{fß die Künstler der VELSANSCNCNH Jahr- Grundlagen Stufzen können
hunderte „kaum un schlecht von se1iten der S1e birgt neben verzweıtelten Nıhıiılisten unzählige Be1i-
Theologen beraten wurden WIC heute“); Professor Dr IS spiele heroischer Selbstverleugnung un: HingabeBirchler, Zürich ber Grundsätzliches un Prakti- S1e verkennt schließlich die nach Gottes Ebenbild geschaf-sches ZUr Renovıerung kirchlicher Bauten fene Person des Menschen sowohl durch die kollektive
1nN€e ebhafte Dıskussion siıch Anschluß die Entpersönlichung der Massen W 16e auch durch das
Vorlesung Protessor Seewalds die rage, ob der erbitterte (existentialistische) Geltendmachen des Indıvi-
Apsıs 1Ur die Darstellung Christi oder auch die der Heı- duums und strebt zugleich rechtmäßig nach die
ligen gEsSLALLEL SC11 soll Protessor KRapp sprach sıch VO Menschenrechte wirklich achtenden Gesellschaft un!
Standpunkt der lıturgischen Forderungen entschieden für nach voller Entfaltung der Personhaftigkeitdie Ausschließlichkeit des zentralen Christusbildes über 1es sind die VO  3 eurers mitrediglerten ursprünglichendem Altar Aaus, während andere, darunter Dozent Metz, Punkte der Priambel den Resolutionen des Kongresses,auch Heiligenbilder gelten lassen Als die stärkere An die dann definitiven Resolutionstext leider allzu
sıcht sSeiriztfe sıch bezeichnenderweise die der Liturgen
durch daß über dem Altar das Zentrale des Kultes

verkürzt ıhren Platz gefunden haben.)
Die Hauptakzente des Reterats lagen beiz Gedanken-

die Person Christı dargestellt werden solle: I1LAanNn konze- SAaNSCH, die dann Dıiıskussion un: Einzelgesprächendierte UL, daß Unterordnung das zentrale Thema immer wıieder debattiert wurden un darum TIGr nach
treten können
auch Heılige, eLtw2 der Patron der Kırche Erscheinung dem alle Teilnehmer verteilten Resümee Zıitiert

Wıe der Referent bis 11S einzelne ausführte, „CENTISprıNgenZur rage des Biıldes der Kırche der Kunstkritiker die stärksten hemmenden Bedingungen des Klimas dem
Dr Schnell München, dafß sıch der häufige Verzicht autf Kollektiv Dieses 1St die Gefahr unserer Tage Es bedroht
Bilder, abgesehen von finanziellen Fragen dadurch er- auch der freien Welt jeden, auch akademischenkläre, daß die Malerei1 der Ausdruck Kulturepoche Raum (Mechanısierung des wıssenschaftlichen Tuns, der
1ST, WIr aber, die WIL Anfang Epoche stehen Typ des enk Roboters) Wır dürten selbst ıcht dernoch un den Raum rinNngen Die Glasmalerei habe aller- metaphysıschen Lebensangst UuUNseIer eıit verfallen, ıchtdings viele Aufträge Dies sSC1 ein Beweıs, da{ der Bilder- dem Betrieb iıcht der unpersönlıchen UOrganısatıon Wırschon rückläufig 1ST INUSSCH radıkal Ernst machen MIiIt der katholischen Lebens-

führung Der Beter 1SE der geborene Gegner des Kol-
ektivs nırgendwo 1STt der Mensch Gn selbst WI1Ie

Das Apostolat GebetIm Rahmen der we1itgespannten Pla-
des Geistes Nung ıhrer Jahrestagungen beschäftigt Zu diesem Punkte wurde VO  3 den Vertretern der WeESLt-
sıch DPax Romana, die internationale Organısation der ıchen Welt eingewandt daß 1Ur die Absolutsetzung
katholischen Akademiker, nacheinander INIT der Sendung des Kollektivs, der Kollektivismus, von be]l SCH, iıcht
der Unıiıiversität (Kanada 1952 vgl Herder-Korrespon- dieses schon sıch WOZU der Reterent bemerkte, da{lß
denz Jhg Z0) dem Apostolat des Geistes der beruf- gerade die deutsche Erfahrung SEIL 1933 Formulie-
lıchen 1SS10N des christlichen Intellektuellen un der Iuns hervorgerufen habe; die oben Präambel
Synthese dieser Aufgaben Dem zweıiten Thema galt die brachte annn das für alle annehmbare Gleichgewicht
„Jahrestagung 1953 onnn die dort VO bıs Ahnlich lief das Gespräch Zzweiten Gedanken-

August statttand VO  3 0—40Teilnehmern AUS fast gang des Referenten
40 Ländern besucht wurde un sehr sınngemäfßs GCING Der Weg ZUur Welrt geht heute LUr noch über die
Fahrt nach Marıa Laach n August ausmündete, nach- echte Leistung Profanen eben dieser Welt und nıcht mehr
dem SIC M1 bekenntnishaften Einführungsrede ıhres über C111C irgendwie SEAFTLELE kirchliche Urganısatıon Das
Präsıdenten des berühmten Chemikers Sır Hugh T’aylor heißt, da bezüglich der künftigen geschichtlichen Wır-
Princeton ber die Präsenzpflicht des katholischen kung der Kirche auf die Welr die eıt des lerus vorbei
demikers eute eröffnet worden W.ar 1ST und diejenige des Laıen herautfzıeht Dies heißt

ıcht ein Laienregiment der Kırche aufrichten
Religiöses und geistıiges „Klıma UNSCTET Wolr ern CS he1ßt, da{fß das Schwergewicht des geschichtlichen

Handelns den nächsten hundert Jahren bei den AalenDas grundlegende Referat des VO  w} der AÄAstronomıie her
ZUTr Philosophie durchgestoßenen Bonner Professors liegen wırd einfach AUS der historischen Siıtuation heraus
Dr eurers entwickelte spannungsgeladener Dyna- Dhe kommende Geschichte der Kirche ıhrer Wirkung
mık das als Betätigungsfeld christlichen Daseins über- auf die Welt wird VO  ; den Laıen gestaltet, oder S1E wırd
AaUus wichtige relıg1öse (und das ıhm analogisch iıcht - überhaupt iıcht gestaltet
fallig entsprechende gelst1ge) Klima uUunNnserer Diese Satze wurden auch VO] Leıter der Diskussion
heutigen VWelt, deren religiöse un ZEISLISEC Atmosphäre Professor ompe, Utrecht 1 Sınne Gelöbnisses laı-
durch 1Ne ebenso gefahrendrohende W1€ hoffnungsvolle kaler Verantwortungsübernahme für das künftige Außen-
Zweideutigkeit gekennzeichnet 1ST bild der Christenheit akzeptiert
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W1C steht bisher MIL dem Wahrnehmen solcher durch die als Flüchtlinge VOor Hıtler herübergekommenen
Verantwortung, MIt der „Präsenz“ der wirklichen An- Europäer doch vielfach 1nNe Wendung ZU Besseren C11-

wesenheıit der katholischen Akademiker ı1 der modernen
Welt? Die ınternationale Aufgabe

Präsenz hatholischen Geistes hier un heute Hıer wurde VO' der großen Aufgabe sichtbar, der
CIM CISCNCS Reterat des Legationsrates Salat VO  3 der

Das WAarlr das Thema, dem sprechen die 12I11-
sche Professorin, al Marısetta Paronetto Valier Rom Kulturabteilung des Bonner Auswartıigen Amtes gew1d-

mMet War Wıederum zunächst C1IN rückhaltloses Aus-
als Mitglied der italienischen Unesco-Delegation be- sprechen dessen, W.Ads 1ST dafß der Jugend der Saınn
sonders eruten WAar, wobei ıhr die AaUus den einzelnen für internationale Verbindung un: VerpflichtungLändern CINSCPHANSCHNCNH Fragebogenantworten Hılfe Wachsen, aber bei den erwachsenen Katholiken der CNSCkamen Horizont des Kirchturms un der Hang ZUTE Abkapselung
Be1 aller Würdigung dessen, WI4S hier einzelnen gele1- noch vorherrschend großen un BaNzZeChH
Stetr werde un knapp resumilert wurde, befalle der cQhristliche Einfluß Organısıcrten internationalen
Banzch 99 seNtLIMENT d’angoisse Wır haben ohl bedeu- Leben erschreckend SCI1NS SC1 Darum Nnanntfe als be-S E A B D B a tende katholische Gelehrte den verschiedensten wWwEe1- onders wichtige Forderungen
SCH der Wissenschaft doch fehlen oft gerade zeitoftene Vorbereitung JUNSCI Kräftfte auf die internationale Lauf-
katholische Philosophen und Soziologen bahn nıcht NUur gEISTIgZET un intellektueller sondern
Die katholıischen Akademiker bilden auch vielfach keine auch techniıscher, sprachlicher un: VOr allem psycholo-
einheitliche Gruppe die katholische Presse hat zahl- gischer Hınsıcht
reichen Ländern eın Prestige Die Katholiken selbst Weıiıter: „Die örtlıche Arbeit 1ST entscheidend wichtig!fühlen un verhalten sıch oft geradezu als Angehörige Man ann nıcht sofort als .ınternationaler

Sekte stehen mehr der Verteidigung als An- Experte‘ ein Weltgremium enr ufen werden. Nur solche
eriff drohen dem Ghetto Geist verfallen katholische Akademiker, die sıch ı den Ortsvereinigungen
Aut denselben Ton rückhaltloser Gewissenserforschung un Arbeitskreisen verdient gemacht haben können
WI1IC das Referat auch die der Aussprache dazu damıiıt rechnen, Delegierten der Ortsgruppe für den
gegebenen Länderberichte mehrfach aller- Nationalverband un spater Vertretern internat1ıi0-
dings 1Ur WI1C der Generalsekretär der DPax Romana, nalen Gremıien un Tagungen bestimmt werden
Professor Dr Sugranyes de Franch Fribourg, AUS- Dıie NEeCUEC Welt der ınternationalen Körperschaften „1ST
drücklich bedauerte sich selbst C1Ne gottgewollte Wirklichkeit deren Eıgen-
So W1CS8 etwa bb Berrar der Leiter des Parıser Centre bedeutunez allzulange verkannt wurde (gerade VO  $ hri-
des Intellectuels Catholiques, die Versuchung entschieden sten) und die ebentalls die konstruktive Aufgabe des
zurück die einmal Wahlplakat formuliert ‚o  n instaurare Christo einbezogen werden MUu
gefunden hatte Contre LOUT F15QUC Catho- Welche Probleme dabei eLw2 schon Sprachgebrauch
Jlique!“ Er Meurers Kliıma Analyse feindifteren- auftauchen das wurde cschr deutlich als Professor
zierend un beklagte den erschreckenden Nachwuchs- Dr J1eper üunster davor arnte, den Begriff des
mangel führenden katholischen Geıister, die NnUu  $ Intellektuellen als SOZUSASCH VO  S vornherein abgeklärt
schon Se1it Jahrzehnten zut W 16 „unabgelöst“ VOr der betrachten un 11LUr durch das Adjektiv „katholisch“
Welt die Kirche reprasentieren (Claudel, Gilson  $ Marı- 9 W 4S uns leicht den Leerlauf führen könne:
taın Aaurı1aCc IN UÜberlebende nennen) intellektuell sCc1 Vollsinn doch ErSt der kontemplatıveLU Ahnliches stellte für den deutschen Bereich Professor Mensch (:Der, dem die Welr ZU Problem wırd“, WI1C

Dr Thieme fest als er die Persönlichkeiten un die Ortega sagt.)
Daß 1U  > freilich der qAQristlich intellektuelle A1e nıcht ıPublikationsorgane Nnannte, durch die VOTr Viertel-

jahrhundert WIC noch heute katholische Präsenz die der Kontemplation steckenbleiben darf das rief den
Welt ausstrahlt (als etztere VOT allem „Hochland un Tagungsteilnehmern sehr eindrucksvoll C1iINe Brüssel
Rhein-Mainische-Volkszeitung“ damals bzw Frank- studierende Russın 1015 Gewissen, Fr1 Posnoft

furter Hefte“ heute) Im einzelnen tand echten OFrt- welche Pax Romana geradezu die Aufgabe stellte, die
schritt der Präasenz Verhältnis den evangelischen „neuralgischen Punkte unseICcSs Gesellschaftslebens IM1L

getrennten Brüdern (Dauer versprechend reılich NUur, ebensövie]l Energie theoretisch und praktisch diagno-
WEeNn lıturgische un: Biıbel ewegung nıcht erlahmen stisch Uun: therapeutisch anzugehen WI1C die Kommunisten;

das beste Miıttel die Jungen nıcht SCWINNCH sSC1 Jabzw EerSt recht einsetzen), während cr 11LUr C1NECTNMN Schein-
erfolg Interesse VO  $ Gnost1izisten (wlie Jung un VO ıhnen verlangen nıchts enttäusche W 1€6

ünger) eklektisch „SCNOSSCHCM katholischem Kongresse, VO  3 denen Ina  3 ohne konkreten Tätigkeits-
auftrag eimkehre (Die Sprecherin selbst präsıdierteGeistesgut, Rückschritt der Gestalt

Ghettoisierung un Cie Gefährdung der „offenen Katho- iNnen Arbeıitskreis über Fragen der Einheıit des (Sottes-
volkes selbst sehr praktische Anregungen geiußert1zıtät“ durch allzu starken Druck Sınn EiINE „politi- wurden, VO' denen 1Ur hoffen 1STt daß DPax Romanaschen Generallinie sah

Besonders befriedigt wurde e1in Wort der Ge- S1C sıch rasch un nachdrücklichst CISCH macht.)
wissensprüfung AUS dem Munde des nordamerikanıiıschen Deutsch-französische VerwirklichungRev Joseph Moody aufgenommen, der bedauerte dafß
die amerikanischen Katholiken weitgehend VO iıhren Im Diıenste der praktischen Verwirklichung stand auch
geist1gen Wurzeln Europa abgeschnitten N, un der ıhren Folgerungen die meisterhaft mehrsprachig VO!I-
dankbar begrüßte daß gegenüber diesem Isolationısmus getragene Festrede, die der Leiter des staatspolitischen

uj



sW  k Ern
s  Y Sa

Y  F

Referats Zentralkomitee der deutschen Katholiken, wählt tte cele&bration de Ll’office divin dans lav1e
Professor Dr Freiherr Vo der Heydte, Mainz, Sonn- de l’Eglise“. Ptarrer Hanssler 1g Vo ursprünglichen
tag, dem August, 111771 großen Hörsaal der Bonner Uni1- Ort des Gottesdienstes Adus, der Anbetung der Engel ı

hielt, nsofern GT 1er aller Ofrm NCNn SCHICHL- Hımmel denen dıie Kırche kraft ıhrer Legitimation
deutsch ftranzösischen Katholikentag forderte, nach- durch Jesus Christus teilnımmt und kam Gestalt un

dem tiefeindringende Worte ber die deutsche Pflicht Sınn des christlichen Kultes als AÄnamnese, als Vergegen-das Vergangene (der Hiıtlerzeıt) ıcht VEISCSICH und Wartıgung des Kreuzesopfers, 7zumal seiNer Unter-
die französische vergeben, gesprochen hatte. An scheidung VO ult des Alten Bundes, W1C S als wich-
dieser Stelle wurde CN geschichtliche Aufgabe katho- L1gStES Anlıegen der Hebräerbrief herausarbeitet Hanss-
lischer Akademiker hier un heute proklamiert VO  3 der ler W1CS auf die revolutionäre Lehre Jesu hin der dem
an 1Ur hoften un beten kann, da{fß S1IC nıcht verfehlt Rıtualismus, der Gesetzesgerechtigkeit der Juden, die
werde An ihrer Erfüllung wird ohl schon z1emlıch lebendige Wirklichkeit (zottes entgegenstellt die CGüte 1Sst
bald abzulesen SCIN, welche Früchte dieser Pax Romana- un darum das Heılen W 18 das Ährenraufen Sabbat
Kongrefß 1953 für die Allgemeinheit hat erlaubt Jesu Kritik des Jüdischen Kultes knüpft War

die Propheten („Erbarmen 111 ich un nıcht OpferGeistliche Fundierung Os 6, doch x1bt dem Menschen ganz
Für die Teilnehmerschaft wırd gewßß neben vielem Aaus Stand gegenüber Gott un dem Mitmenschen,

SC111CTr Forderung, der Opfernde solle die KulthandlungReferaten un Diskussionsvoten auch manches ZuLc
Wort unvergefßlich leiben, das S1C jeweils VOT Eröffnung unterbrechen un sıch uUuvo MI1 SCiINeEM Bruder versöhnen,

Wenn dieser ıh hat ebenso sc1inNner Gleich-oder nach Abschlufß der Tagesarbeit AUS geistlichem
Munde hören durfte VO  3 Erzbischof ager, als i den SELTZUNGg des Gebotes der Nächstenliebe MIr dem der
unheimlich zweıdeutigen Düsseldorfer Austellungsslogan Gottesliebe („Das andere 1ST. dem gleich“ Matth 7 39)
analysıierte „Alle sollen besser leben!“; 5 untlus Dıre mitmenschliche Bewährung der kultischen Gesinnung
Muench als die aınzer Katholikentagsparole wieder 1ST geradezu die Zentralforderung Jesu So zipfelten

Hansslers Ausführungen der Forderung nach dem pCI-wachrief „Opus PaxX VO Kardınal Frings, als
tormvollendeter lateinischer ede AUS Anlaß der sonalen Vollzug des Gottesdienstes, ohne den jeder ult

Baufälligkeit der Bonner Elısabeth Kirche die alte TAan- 1Ur Täuschung 1ST un: zugleich mMI1t dem Hınweis auf den
Zerfall der Personhaftigkeit als das Kennzeıichen unsererziskus Vısıon VO  w} der stützenden Kırche auf die

stützungsbedürftige heutige Gesellschaft anwandte VO  } eıt das a1um mehr 1G Rettung gyeben
scheint außer Raum des Kultesbb Berrar, als AT ermahnte über dem Wollen un Wır-

ken das Leiden un Ertragen Ja nıcht VELSCSSCH vVon Im Gegensatz dazu S1INS Marl  E fast den umgekehr-
Pater Kaelin schließlich WECNN jeweıls abends die ten Weg Er wählte das personale Handeln als usgangs-
Teilnehmer die Tiefen thomistischer Spekulation über punkt un führte AUS W16 C111 Kultus, der VO den ethi-
Gemeinschaft der Heıiligen un: menschliches Zusammen- schen Bemühungen un der orge der „Politik“ völlig los-

gelöst SCI1, Z Pharisaismus führe un etzten Endes ZUWEleben“ hineinführte un Z Komplet vorbereitete
Da{iß auch Ohr un Auge insbesondere durch die wahr- yleichen sündıgen Haltung gehört W 1€ 1E Ethik un
haft internationale Musık beim Emptang der nordrhein- Politik“ die nıcht VOult bekehrt sind Um die CINZ1S-

aFtıge Bedeutung des Gottesdienstes Verhältnis denwestftälischen egiıerung Schloß Brühl un durch
die Kırche VO  —_ Schwarzrheindorf be1i Msgr Professor anderen Lebensäußerungen der Kirche erläutern, zab

CI C1inNne Analyse der nNnneren Struktur des qAQhristlichen Kul-eu{fß? Führung reich beschenkt wurden SC1 nıcht
verschwiegen W as Görresgesellschaft und Aka- tes un W 165 darauf hın, welchem Sinne wesentlich
demikerverband als Gastgeber wahrhaft pfingst-fest- Memorial“‘ 1STt un Opfter kulminiert Darüber hin-

AUusS trug Analyse der Gestalt der der Herr dielicher Gestaltung dieser Tage tun konnten 1STt geschehen
Da{fß e1nNn echtes Wehen ein Apostolat des Geistes VO  } FEucharistie gestiftet hat dazu be1 die Bedeutung der

Höhepunkte des Kultes näher bestimmen Die beidenıhnen weiterwirke, wird INa  e} hoffen dürfen
Reterenten hatten einander 111e vorher gesehen un sich
über ihre Vorträge nıcht verständigt ber für alle Hörer

Pax Romana-Treiien Das Internationale Studientreffen der nıcht zuletzt für die Referenten celbst Wr W 1€
Marl  e mühsam den treffenden deutschen Ausdruckau{f Burg Rothenäiels Akademikerinnen un Studentinnen

suchend SC1IMCHM Schlußwort ag  9 „merk-würdig 5dem Patronat der Pax Romana, das VOrTr sechs Jah-
DE Z erstenmal Marıenthann veranstaltet wurde WI1e SIC des verschiedenen eges miıteinander überein-

un sich Verlauf der Tage der gleiche Kernun seiıtdem alljährlich anderen Lande t_
gefunden hat, 1ST diesma] VO 30 Julı bis August nach klarer herausschälte, bis ähnlıche Formulie-
Deutschland als Gastland zurückgekehrt Als Tagungsort rungen hinein Und beider Ausführungen fanden überdies

hre Bestäatigung den Worten des Burgleiters, Dr Heın-wurde Burg Rothenfels gewählt damıt zugleich den
zahlreichen Ausländerinnen über die Häilfte der rund riıch Kahlefelds, München, der Abend und

Gespräch des etzten Vormittags die Arbeit auf Burgachtzig Teilnehmerinnen Einblick die en-
S1IVEC lıturgische Arbeit auf Rothenfels geben In Zu- Rothenfels erläuterte
sammenhang damıit standen auch die Themen der deut- Die Nachmıittage der Aufgabe gew1dmet den Aaus-

ländischen Gästen C1in Biıld der heutigen deutschen Sıtua-schen un ftranzösischen theologischen Vorträge, auf denen
tradıtionsgemäfß der Schwerpunkt der Arbeit Jag un die LION geben Der Tag gehörte dem „Relig1ösen
täglich den anzch Vormittag ausfüllten. Stadtpfarrer Gespräch zwischen den Konfessionen un Völkern un
Hanssler, Stuttgart, sprach über 995  e Lehre VO (GSottes- begann MI dem ausführlichen Reterat VO  - Frl Dr Rusche
dienst“, während Marl  e 5 J; Parıs, siıch als Thema BC- über die Una Sancta, der die Möglichkeiten, aber auch

Ü
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rigkeiten der Verständigung zwischen den digung des lebendigen Bedürfnisses ihrer Vorstellungswelt
Konfessionen dargelegtwurden. Das Thema des nächsten nach Fülle, Harmonie un Licht erblicken!
Tages hieß „Die Sıtuation der Tau Deutschland“, Dennoch macht kein Studium un eine noch ernstieSO wobei für den Westen TYTau Dr Josefa Fischer-Erling, Beschäftigung nen Menschen unfehlbar: wieviel
Köln, für die östliche Lage Tau Marıa Eichelborn, Wup- WEN1ISCI die Jugendlichen, die ıhres Mangels
pertal; sprach. Ihre Worte wurden Cerganzt durch Erfahrung mehr als die Erwachsenen der Getahr des Irr-
Bericht über die augenblickliche kıirchliche Lage der LUms ausgeSetzt siınd Deshalb mufß sıch JUNSCH
Ostzone. Katholiken der Reichtum klaren Ideen mMI C

lehrigen Willen verbinden Das besagt nıcht WIC CINISC
Aus Süd und Westeuropa vielleicht glauben, dafß der Mensch. schlapp,

Pius XII Ver- Papst 1US C] sprach Septem- un unfähig CISCHENHN Urteil werden müufßte un damıt
erbungslehre un! ber den Teilnehmern des Ersten praktisch fast unbrauchbar für die Kirche, die ıh voll
ZUXF Mikrobiologie VOon erfinderischem unermüdlich Jlebendigem Gelste sehenSymposıons der Vererbungsmedizıin
über die Beziehungen zwiıschen den Prinzıplen un möchte ber andererseits mu{fß eC1INCN Willen besitzen,

der stark 1IST, den Wıllen dessen, den (1 über sıchMethoden der Vererbungslehre un den Lehren der
Kiırche Am 13 September empfing der Heılıge Vater die ZESCETIZL sıeht, sich aufzunehmen und sıch CISCH

Mitglieder des Kongresses für Mikrobiologie Da 1115- machen.
Wer C Apkal un oll denn Nu  a} über die JUHNSCHL Katholikenbesondere die dieser beiden Reden einNne wörtliche

Wiedergabe notwendig macht INUSSCNMN WIr die Veröftent- wachen un S1C stützen? Selbstverständlich der Jugend-
seelsorger Wenn das Steuer M1t Festigkeit un aktlıchung Monat aufschieben, da das Konkordat handhaben versteht wırd C Gruppe nıcht davon-

IN Spanıen für Leser noch bedeutsamer SC1IH

scheint und der Mangel Raum uns hinderte beides yleiten sehen, WCNISCT, als auch die Laienführer
veröffentlichen ihrerseits sıch ach geeigneter gEISLISCK Führung sehnen

un froh darüber sind. Besonders 1st notwendig, dieC Pius II. über die Am September empfing der Heilige Empfehlung auszusprechen, da der Pfarreı, ı der
Diözese und ı1in der Hauptstelle nıchts ı Druck gegebenNotwendigkeit einer Vater die Diözesanjugendseelsorgeresunden religiösen Italiens, denen als geistlichen Assısten- wird W 45 der geistliche Assıstent nıcht geprüft hat

Bildung ten der Jugend der Katholischen Ak- Wenn die JUNSCH Menschen klare Ideen tiefe Überzeu-
gyungen und HON starken un gelehrigen Wıllen besitzen,t10N VOrTr allem die Führung un Ausbildung der 200 01010

Junioren un: der 300 000 Aspıranten dieser Bewegung könnt Ihr S1C MI größerem Erfolg auf die großen
anvertraut 1SEt Aufgaben hınweısen, die S1C Leben erwarten.“

Unter diesen Aufgaben, denen der Jugendseelsorgeri Der apst bezeichnete diese Schar als 95  1e€ herrliche Früh-
lıngsblüte der Jugend die soeben aufgebrochen 1SE der besondere Aufmerksamkeiıit ı der Erziehung der Jugend

S1€ sSC1 A für das Leben widmen muß, nanntfe der apst namentlichBegrıff steht, sich dem Leben öffnen
das Priestertum un die Ehe, denen die Jugendlichender verheißungsvollsten Kräfte be dem Werk der Neu-

ordnung der Welt, das nach dem Zusammenbruch CIN1ISCTX Z.U kleineren oder oyrößeren eıl einmal erufen SC1H

werden.alter Strukturen notwendig veworden 1STt
Ängesıchts der vielfältigen Getahren die die heutige Ju- „Eıine Aufgabe aber z1ibt es  «“ schloß der Heıilige Vater
gend bedrohen, gelte CS, die Jugend den katholischen „der alle Jugendlichen entgegenstreben. MUSSCH, welches

auch ı ıhre besondere Berufung 1St. 1e Stunde derVereinigungen dagegen WapphcCcn un darüber hinaus
„für die Rettung aller Jugendlichen 11S$ Feld 7ziehen Gegenwart 1SE Wahrheit die Stunde des Evangelıums,
Dıie Jugend der Katholischen Aktıion der aps nachdem die Systeme un Lehren, die (Jott entbehren

können me1inten, gescheitert oder Scheitern sind. Wırwürde solchen Appell MIL1L begeistertem „J'a« auf-
nehmen brauchen deshalb Menschen VO kompromißloser
ber damıit der Ausgang des großen Unternehmens nıcht Gläubigkeit, MmM1t der Bereitschaft, auf die Mittelmäßigkeıit

verzichten un der Zweideutigkeit ENTISaAagCN, wenndurch Zweideutigkeiten oder gefährliche Unschlüssig-
keiten aufs Spiel gEeSCELZTt WIr:  d, wünschen Wır, daß die S1IC ihr verfallen WAarcenN,; Menschen, die das Leben
Jugendlichen der Katholischen Aktion ı EeErPster Linie CI Gott ersehnen un Fülle ersehnen: Men-
klares Urteil haben schen, die beim Studieren oder Arbeıiten, beim Reden,
Es bedarf Ideen un tiefer Überzeugungen, weiıl Beten un Ertragen die leidenschafrtliche Liebe Jesus

und den Seelen der Menschen als verzehrende Flammediese dıe Begeisterung, die Widerstandskraft die och-
herzigkeit wecken, während ma  } N1g oder nıchts MIL 17 Herzen tragenN.,
Jungen Menschen erreicht, die zerstreut un ober-
flächlich sind Man hüte sıch VOr bloßen Gedächtnisfor-
meln, deren Sınn ıcht verstanden worden ist! Deshalb Pius X11 über Wert apst 1US XII empfing 11 Sep-
betonen Wır die dringende Notwendigkeit yENAUCH und Ge{ifahr der tember die Teilnehmer des 28 Kon-

Statistikund vollständigen katechetischen Durchbildung, die zew1f5 ZrECSSCS des Internationalen Instituts
icht die Hılfe des Gedächtnisses un des (semütes außer für Statistik und betonte 1 SCINCI Ansprache „die mensch-
acht lassen soll die sıch aber doch auf die Vernunft STUTZTE lıche, soziale und sittlıche Tragweıte“ statistischer Unter-
un ZUuU Beispiel klar hervorhebt dafß der aufrichtige suchungen. Ursprünglich sCc1 die Statistik den Natur-
un: bewußte Akt des Glaubens ein durchaus rationaler wissenschaften verbunden. „Aber“ fuhr der apst fort,
un überlegter menschlıcher Akt 1ST Vermauittelt den JUunN- l unseren Tagen wendet ina  3 sıch mehr un mehr der

Wissenschaft VO Menschen un besonders der Wıssen-CIl Menschen eine möglıchst organische Schau der katho-
liıschen Lehre! Wirket dahın, daß S1C Jesus die Befrie- schaft VO  3 der menschlichen Gesellschatt Hıer entzieht



sıch eiNe gyroße Zahl Vo  3 Tatsachen SChH derMıt- 111Ss Br menschlichen Psychologiefordert,liefertS1C
wirkung persönlicherun freier Ursachen derklassischen dererseits auch wichtige Elemente für das Studium dieser
mathematischen Analyse, un: S1C scheint jeden Versuch Psychologie. In ihrer Trockenheit un BIöße
rationeller un systematischer Erklärung i rage stel- die Zahlen zuweilen 1INe seltene Beredtheit. Sıe machen
len Man denke beispielsweise die Fragen der Demo- Sıtuationen ertaßbar die selbst gyuten Beobachte:r
graphie, Bevölkerungsbewegungen, Ehen, Geburten entgehen können Große menschliche Katastrophen Cr-
un Todeställe Dennoch die Entwicklung der Or- scheinen zuweılen aller Deutlichkeit un: SanNnzCch
gyanısatıonen der Sozialfürsorge un der kulturellen Eın- Zusammenhang ihrer traurıgen Gegebenheiten deren LAt-
richtungen C1NeEC möglıchst SECNAUC Untersuchung der 14- sächliche Ausma{fße ARNE durch ihre Ausbreitung über CinhN
len Gruppen, die diese Einrichtungen sıch wenden, ausgedehntes Territorium sichthbar werden Und W16e die
un ıhrer Lebensweise VOTAauUS Statistik durch fortgesetzte Untersuchungen SCWISSEC ZügeHıer eistet die Statistik iıhren Beitrag ank ihren be- des soz1alen Lebens verdeutlicht enthüllt S1C uns auch das
sonderen Methoden die unaufhörlich vervollkommnet Gesıicht des einzelnen Menschen Gewisse Tendenzen die
werden ekommt S16 die verschiedensten soz1i1alen 'Tat- aum Umriß ekannt sind leichte sittliche Abirrungensachen den Blick unterscheidet ıhre Komponenten un oder auch materielle un Bedürfnisse ZCISCNH sich
stellt ihre jeweilige Bedeutung un gESENSECILLSE Abhängig- greifbarer großangelegten Enquetekeit test. Auch tür die Erforschung der Probleme des (3anz besondere Bedeutung maß der Heılıge Vater der
Glaubens un: des relig1ösen Lebens habe die Statistik — Statistik für die Frkenntnis der internationalen Probleme
nehmende Bedeutung CN. un die Hılfe tür die notleidenden Völker
Der apst S1INS annn auf das Programm des Kongresses Zum Schluß „Auf Punkt möchten Wır
CIM und bemerkte dazu „Der eıl Ihres Program- noch eingehen, weil CT, annn 111  - Bedingung
ICS 1ST dem Studium der industriellen Produktions- Ihrer gaNzch Arbeit 1ST Wee1] die Statistik darauf hin-
statistik gewiıdmet Nach den Zerstörungen des ZzZweıtfen streht möglichst YCNAUEC Empfehlungen geben, SOWEeIT
Weltkriegs und eiNnen wirtschaftlichen Verheerungen ihre Methoden das estatten, INa VOoONn demjen1-beschäftigt diese rage, ann INa  . ohl alle SCH, der SiIe handhabt außer seiner beruflichen Vollkom-
Länder Wır hoften MI Ihnen, daß die Fortschritte Ihrer menheit VO der Wır nachdrück lich gesprochen haben
Untersuchungen gute Auswirkungen auf die Exıistenz- eE1INEC Lauterkeit und Ehrlichkeit die über jeden Verdacht
bedingungen der Völker haben werden. Dıie Bemühungen erhaben 1SE Es nıchts, die Methoden vervoll-
der Unternehmer und der Arbeiter werden daraus Nutzen kommnen WeNnNn S1IC schließlich 1Ur dazu herhalten 111US$S-
zıehen, ıhr Anteıl der Produktion wırd pCNAUCF be- SCHL , das Publikum wirksamer täuschen Die

werden, un die 11CN W'1€e die anderen werden Versuchung 1ST orofß WEECINN iINan C1inNne These futfzen 111
davon Vorteile haben Schon allein dieses Ergebnis VCT- die Ergebnisse diesem oder IM Sınne zurechtzubie-
mittelt CS Ahnung VO  e} den soz1alen Auswiırkungen die SCNH, die Wahrheit verheimlichen oder peinlicheIhre Arbeiten nach sıch ziehen können oder anklagende Ergebnisse für Z wecke der Gewinnsucht
Doch mehr die Statistik iıhren Nutzen offenbart un oder Propaganda älschen Mögen S1e sıch hüten, dieser
siıch auf den verschiedensten Gebieten als notwendıe Versuchung nachzugeben un Ihren Beruf ernıied-
CrWEIST, ZCISCNH sıch die Schwierigkeiten ihrer zutreffenden SCNH Mıt der Liebe AA Wahrheit die die Seele der
Ausnützung un die Klippen, auf die INa S  9 WEeNnNn wissenschaftlichen Arbeit 1ST S1ıe die (Sew1ssen-
INa  ®} S1IC auf gut lück gebraucht. W ıe schwierig 1St 6S haftıgkeit verbinden, welche jeden Kompromifß zurück-
schon, die Tatsache bestimmen, die den Unter- wWwe1s un noch einmal]l „wischen den
suchungen zugrunde liegen soll und dıe verschiedenen statistischen Gegebenheiten un den Folgerungen, die
Faktoren festzulegen, deren ursächliche Bedeutung mMan CI-
mitteln wiıll!

INa  - AUS ihnen zieht SOTZSam unterscheidet
ber da die Bedeutung der Ergebnisse In seinem Segenswunsch betonte der Heıilige Vater ZUuU
eıl VO der Ausdehnung der Unter- Schluß noch einmal die yroße Bedeutung der Statistik für

suchung abhängt kommt CS auf die Zusammenarbeit der die Entwicklung der Völker
Forschungsgruppen un: die Einheitlichkeit ihres methodi-
schen Vorgehens
So liegt auf der Hand da{ß die Anwendung der Statı- Pius X I1 über die In NC} Audienz der Internationalenstik auf die Erforschung der wırtschaftlichen und soz1alen Bedeutung des au[{i- Gesellschaft der Handelsschulen sprachFragen noch anderes außer der mathematischen mannsstandes
Geschicklichkeit ordert Sıe ordert ebensosehr die der Papst über die qAristliche Wertung

des kaufmännischen Berufs ErKenntnis des Menschen, seceiner geIistigen Natur un se1Nner Dıiıe Beziehungen 7zwischen der Kırche un dem auft-psychologischen Reaktionen Mannn sınd erwıesenermaßen alt W 16 die Kirche selhbstDa der Statistiker sıch bemuüuht mathematischen GrSÖ- Dıie VWege, auf denen die ersten Verkünder des Evange-Ren CiNe Gesamtheit VO Erscheinungen auszudrücken lıums, die Apostel ZUr Eroberung der Weltdenen die Freiheit beteiligt 1S£t besteht die große Ver- un die der Paulus bei SCINCN Reısen durchmaß die
suchung für ıh darin, diese Freiheit verkennen un inNnan anhand der Apostelgeschichte nachzieht,den soz1alen Tatsachen C1iNEC umtassende Notwendigkeit nıcht NUur die Straßen der LeyY10nen un: der LO
beizulegen, die S$1€e durchaus nıcht besitzen, die S1C aber schen Beamten, sondern auch die Straßen des Kaufmanns
auf Grund des methodologischen Prinzıps Auf un: des Welthandels Und die Dıinge sınd geblieben,diese wirkliche Gefahr möchten VWır Ihre Aufmerksam- W1C S1C den Anfangszeiten der Kirche
eIit lenken Das Gesetz der großen Zahl*‘ beweist nıchts 13 Jahrhundert auf den Straßen die das xigantischedie Freiheit des Wıillens der einzelnen eich des Dschingis han un seiner Söhne durchzogenWenn ındes die Statistik 1Ne SCWISSEC vorläufige Kennt- 16 Jahrhundert als Franz AXaver, der kühne Mi1Sss1i0-
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agemutıigen Kaufmannaufden abenteuer- Vaganteste Veranstaltung der Nachkriegszeit bezeichnet

lichenSeewegen Ostasiens bis den Küsten VO apan wird un dessen Arrangementrund 100000 Dollar kostete.
un den Toren VO  e} China vordrang; und uUunNnserecn Fınen großen Teil der Kosten Lrug der Margq. de Cuevası:
Tagen noch ı schwarzen Erdteil, der Pıonier des Das est Errecgte Ort un Stelle Ärgernis Dıie Kom:-
Welthandels un der Pıonier des katholischen Glaubens mMunisten hatten die Wände un Mauern INIT Inschriften
sich 1890008 auf den gleichen Stralßen treften Ihre Beweg- bedeckt, aut denen lesen stand Nıeder MI1 den Ade-
gründe mochten sehr verschieden SCIMN och der Geist der ligen und 99 D  e  nkt die Revolution Die Heraustorde-
VWeltweite, die Überzeugung VO  > der Gleichheit un Eın- ung, deren sıch die Veranstalter und die Teilnehmer
heit der Menschen sınd der Kırche un dem Kaufmann dieser Orgıe schuldig gemacht haben fand aber auch
SCINCINSAM Die Geschichte des Handels, besonders der der Presse teilweise heftige Kritik Dıie Sensationsblätter
Märkte, jefert dafür 61in wichtiges Zeugnis berichteten reilıch darüber ihrer gewohnten Weıse
W as die Kırche CNSC Beziehung ZUu Kaufmannsstande uch CIN19C andere Zeitungen schrieben von Förderung
gebracht hat War iıhre iımmerwährende Sorge den des Fremdenverkehrs“ VO  $ „Arbeitsbeschaffung“ und
hohen sittlichen Wert dieses Berufes Vıelleicht denken SONSLLgCN Parolen, denen 111a  j die Rücksicht auf die Auf-
S1e bei diesen Worten die Geschichte der Gesetzgebung traggeber ansıeht.

den Wucher, un gew1ß können S1e das Wıe INa  =) Unter den Zeıtungen, die CL solches Ereign1s als bedauer-
auch die Stellungnahme der Kırche kritisieren Mag, CIM iıch und verwertlich kennzeichnen 15 auch der Osser-
Punkt darf nıcht mMI1It Schweigen übergangen werden Es vatore Romano Er widmete dem ‚2St Septemberhandelte sıch darum, tatsächliche kaufmännische Ak- 1Ne Glosse, SagtT, dergleichen SC1 „CINC Verhöh-
1V1tat sicherzustellen, die den Menschen bestmöglicher 1NUuNg, C1iMHN Attentat GINEGE Herausforderung gegenüber dem
orm materıielle Cjüter un Dienste vermittelte Da dem Elend un der NO Eın solches est gefährde die bür-
Gewıunn des Kaufmanns CLE wirkliche Leistung ent- gerliche Ordnung durch die sittliche un materielle K
spreche dieses War die orge der Kırche un ihrer Mora- ordnung, die darin ZU Ausdruck komme. Es sC1 ein MiıfS-
listen, un nıcht W 1e IN@n Unrecht behauptet hat, i1Ne brauch VO  e} Reichtümern, VO  } denen nıemand 9 WI1IC
irgendwie angeborene Abneigung den Hande]l S1C erworben wurden Mıiıt SC1NECM Heidentum ordere N
Ist diese Sorge nıcht auch UunNnseren Tagen och berech- auch das Christentum heraus „Es handelt sıch icht
tigt? Der Beruf des Geschäftsmannes und die Achtung, die ungleiche Verteilung der Güter, sondern vielmehr
die INa  5 ıhm entgegenbringt, hängen S1EC iıcht Von der die ungleiche Verteilung VO  z Vergnügen un Leid VO
Tatsache ab, die Wır formulieren möchten: eistet Lachen un Iränen Es handelt sıch nıcht dl€ Ver-

wırklichen Kunden wirklichen Dienst? Eınen schwendung VO  3 eld sondern Mitgefühl und
redlichen Dıienst wıirklichen Kunden das heißt Menschlichkeit Dieses gehört den Ereignissen anzC-Kunden, der wirklichKautkraft besitzt, die sichts derer jeder Gläubige den Grund für Gottes orn
für wirkliche Bedürfnisse z Die Versuchungen empfindet s

gegenüber diesem Grundsatz der Berufsmoral siınd heute Es 1ST charakteristisch für die Hemmungslosigkeit der (Ge-
besonders groß: gefälschte Kaufkraft, künstlich genährte n;eßer AUS allen Kreıisen un iıhrer Presse daß sSie die
Bedürfnisse, unübersehbare Märkte, unsichere ahrungen, Kritik diesem est nıcht etwa2 beschimtem Schwei-
Unordnung i den Beziehungen zwischen Staat, Politik gCcCHh hınnahmen, sondern den Kritikern den Vorwurf der
un Wırtschaftt bewirken daß die Anziehungskraft der Demagogıe un der Aufreizung Zum Klassenhaß machten
ungesunden Spekulation die gesunden Grundlagen des Ihre Experten für Ööffentliche Meıiınung also ften-
Handels bedroht Der ehrliche Dienst ehrlichen Kun- bar der Ansıcht daß das Publikum W1C e1In: deka-
den leidet darunter, un der Beruf des Kaufmanns VCI- denten Rom den Orgıen der Reıichen Getallen fin-
fällt nıcht zuletzt Vorurteıilen: wırd seINenNnN sıttlichen det, WenNnn 1Ur durch die Fenster der Wochenschau un
Grundlagen _ angegrıffen un verliert die Achtung der der illustrierten Zeıtungen zuschauen darf un daß das
Leute. soz1ıale Unrecht das auf solche Weiıse himmelschreiende
Möge eshalb der Gedanke den wirklichen Dienst der Formen annımmt, die Menschen ıcht aufregt Dıiese
wahren Kunden eisten 1ST Ihre Bildungsbemühungen
durchdringen. Ihr Berut verlangt heute sicherlich mehr Ansıcht 1ST nıcht gyanz unbegründet Es oibt heute selbst

den Stiefkindern des Schicksals ıcht sehr el Soli-
denn ıJE wirtschaftliche, technische, sprachliche Kenntnisse darıtät, jedenfalls 1ST S1C schwächer ausgebildet als der
und zahlreiche Fähigkeiten: Organısationstalent, Eıfer,
Energie un W agemut ber wichtiger noch 1STt die Trieb WEeN1gStENS 'I1raum un Phantasıe den TeU-

den der Reichen teilzuhaben. ber MNan sollte nıcht der
Grundforderung 1Ne hohe, auf sittliche Grundsätze DC- Täuschung vertallen un annehmen, daß diese Iräume die
TUTtZte Auffassung VO Beruf des Kaufmanns und secinNner
Funktion der Volkswirtschaft Auch die kaufmännische Ne1id- un Haßkomplexe sublimieren. Sıe verdrängen S1IC

Nur, un bedart lediglich geschickten sozi1alen und
Ausbildung dartf heute WEN1ISCI enn JE C1NC EINSCITUES politischen emagogıe, den zurückgestauten Ha{technische Lehre sein S1ie muß den Blick für die Gesamt-
elit der menschlichen Werte oftenhalten un sıch VOor

C111 Gesellschaftsordnung, der solche Ausschweifungen
möglıch siınd stärker entfachen Wer C11-allem das 7Ziel SETZCN, ZUur Reite Charakters flußreicher Stelle steht un sıch seiner Verantwortung fürtühren der über sittliche Solidität verfügt das wahre Gemeinwohl bewufßt 1SE darf sıch ıcht damıt
abfinden, daß die persönliche Freiheıit, deretwillen

Herausiordernder
Reichtum

In Bıarrıtz veranstalteten die Manager WIr dıe geESCNWArLLIEE politische Ordnung gyrundsätzlich
CIN1SCI französischer Küstenstädte, dıe bejahen, orm mıßbraucht wird die den Gehalt

siıch als Kurorte bekanntmachen wollen für 2000 geladene dieser Ordnung kompromiuittiert Und dies geschieht
Gäste der Aristokratie, der Fınanz- Geschäfts- un glauben WITr, gelegentlich nıcht N1Uur Bıarrıtz Frank-
FEilmwelr Rokoko-Kostümball der als die a- LE
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Aus der totalıitären Wel+r Chronik der Die SOgENANNTE „Katholische Aktion“
tschechoslowakischen des Miınıisters Plojhar, von dermMa

Chronik KirchenverfolgungAus Polen wırd die Freilassung annehmen mußte, daß SIC als Kern
der polnischen Bischofs Aaus dem Gefängnis un C schismatischen katholischen Kirche gedacht Wal, hat
Kirchenverfolgung Hochverratsprozeß andern Laute des Sommers iıhre Tätigkeit auffallender Weıse

& Bischof ekannt. Nach vertraulıchen Intormationen der eingeschränkt Bereıts aAaNgCSAZLEC Tagungen un und-
Zentralstelle der Katholiken des Bıstums Danzıg wurde gebungen Leitmeritz un Brünn wurden ohne Angabe

der Bıschof dieser Diözese, Msgr arl Marıa Splett, nach von Gründen abgesetzt Das Personal der Buros wurde
Verbüßung SCTHHGT: achtjährigen Gefängnisstrafe AUS dem vermındert Auch der Mınıiıster Plojhar WECN1ISCI her-
Gefängnis entlassen, ohne da{ß INd  - über sCINCN HUN- VOT, un WECIIL CT überhaupt noch spricht befaßt sich
mehrigen Autenthalt ertahren konnte Msgr Splett 1SE INIL wirtschattlichen Fragen Der Hausarrest den

ErDanzıger Staatsangehöriger deutscher Nationalıtät unbeugsamen Erzbischot VO  $ Olmütz, Msgr Matocha,
wurde 1938 Bischof der Freıistaat Diözese un als solcher wurde aufgehoben Fuür den Bischoft VO  e} Brünn,
nach der deutschen Besetzung Polens MIL der Verwaltung Msgr Skoupy, wurde dasselbe Aussıicht gestellt Den
des polniısch westpreußischen Provinzijalbistums ulm be- D1iözesen Prag, Olmütz und Leitmeritz wurden erstmalıg

sıch während des Krieges die Aufrecht- V OI staatlıchen Kırchenamt Gelder AUS dem nach der Ver-
erhaltung der Seelsorge für die einheimische Bevölkerung MOgENSECENTEIENUNgG der Kiırche angeblich gebildeten Kirchen-
emühte Er blıeb beim Kriegsende SC Diözese un tonds Zur treien Verwendung überwiesen
wurde ersten Zuve der Revanche als Kollaborateur VeOeL- Alles dieses 1STt bemerkenswerter, als die Prager Re-
urteılt Di1e Verwaltung der Danzıger Diözese liegt den SICIUNg Ja bekanntlıch das Modell für die Kirchenpolitik
Händen polnischen Kapiıtularvikars den Satellitenstaaten geliefert hat un anscheinend von
In Hochverratsprozeß verwickelt wurde der Bischot allen diesen Ländern die besten Erfolge bezug auf die
von Kielce, Msgr Kaczmarek der schon SCIL Jahren Abspaltung VO Rom aufzuweisen hatte Von den Ver-
den mMe1lsten angegriffenen Mitgliedern des polnıschen m  u  > welche Gründe 11U  —$ plötzlich dazu geführt
Episkopates gyehört Neben ıhm sınd mitangeklagt die haben daß inNnan leiser behaupten sıch dıejenıgen
Patres Jan Danılewicz Joseph Danbiowski un Wladys- hartnäckigsten, die die innenpolitischen Schwierigkeiten
law Wiıdlak die Ordensschwester Waleria Nik- diesem Lande als Ursache CNNCMN Die tschechische Re-
lewska Neben staatsteindlicher Propaganda un er- g1CcrunNg sC1 Z  z die schwächste des Ostblocks, un
gründiger Tätıigkeit wırd ıhm iınsbesondere Z ast DG die Parteı verfüge dort über keinen hervorragenden Füh-
legt, daß SIC Personen ZUur Flucht AUS Polen verholtfen G: Man wolle deshalb die HHCTE Spannungen nicht noch
haben Nach polnischen Berichten haben SIC ıhre Schuld MIt energischen Kirchenkampf belasten
„gestanden“ Schwester Niklewska bezichtigte sıch Ver- Man schätzt, da{fß heute Mähren eLw2 31/4 Miıllıonen
bindung Z Botschatt der USA unterhalten haben bekennende Katholiken 1Dt, der Slowakei eLtwa
Das Urteıil Jag be] Redaktionsschlufß noch icht VOL 150 000 un Böhmen 2900 01010 In diesem eıl des
Wiährend die Gewaltmaßnahmen die Kırche den Landes soll die tschechische schismatische Kırche, die sıch
Sommerwochen as nachgelassen haben, 1ST die kirchen- ach dem ersten Weltkrieg VO Rom trennte, sSeiIt 1920
teindliche Propaganda unermüdlich geblieben S1e tand VO etwa Million auf über Miıllionen Miıtglieder
dem Selıgsprechungsprozeiß des 1926 den Vereinigten gewachsen SC1IN 1939 bekannten sıch 609/0 der Einwohner

Böhmens Z Katholizismus, heute sind mehrStaaten verstorbenen Erzbischofs Cieplak Nahrung, der
1923 als erster katholischer Bischof Moskau zZzu ode als 509/9 Im gaNzZCH hat also die Katholische Kirche auch
verurteilt dann aber nach einjäahriger Gefängnishaft frei- Böhmen die Hoffnungen, die die Kommunıisten auf iıhre

vermeıntliche Schwäche SELTZICNH, durchaus ıcht erfülltgelassen un AuUSSCWI1ESCH wurde Bischof Cieplak 1ST De-
bürtiger Pole Das rgan der polnischen kommunistischen Natürlich handelt sıch be1 den genannten Zahlen
Parte1ı oriff Nnu  . die Tatsache, da{fß ver  NSCHNC Jahr nıcht statistisch SCNAUC, sondern VOonmn Sachkennern
der Diözese New ork der Verstorbene zuletzt weılte, geschätzte Größen
der Informationsprozeß eingeleıtet wurde, auf be-
WCISCNH, da{ß Kardınal Spellman un Bischof Gawlina die- Chronik Kıpa un GCWC News Servıce VOCI-

der ungarischen öffentlichten längeren Berichtsen „kompromittierten Apostel der Reaktion Aaus dem
KirchenverifolgungGrabe der Vergessenheit erhoben haben, dadurch DC- über die Besuche der Mutter des Kar-

wissermaßen den Kampft des Imperialısmus die dinals Mindszenty be] ıhrem Sohn ach diesem Bericht
freien Völker des (Ostens kanonisieren Di1e Zeıtung be- konnte die Multter bisher elftmal ıhm gelangen Die
dient sıch dieser Entdeckung, die gegenwWartıgen ersten Besuche durtften nNnur 1Ne Viertelstunde dauern, un
Mitglieder des Episkopats, diesmal erstmalıg vorzüglich der Kardınal, der VO Kriminalbeamten Zivil

den Bischoft VO  —$ Lublin, Msgr Kalwa, die gewohn- un ZWE1 bewaftneten artern begleitet Waärlt, mufßte
ten Anklagen der Volksfeindlichkeit erheben stehen. Se1it 1950 wurden die Bestimmungen gemildert.
An der Tätıigkeıit des polnischen Klerus wiıird von seıiıten Se1it dieser eıit machte der Kardinal, W Aas Gesundheıit
der Staatsbehörden als Mangel beanstandet dafß angeht, hoffnungsvolleren Eindruck aut Mut-
die meılisten Geistlichen IO C111 relig1öse Predigten halten D Er erzählte, die Verpflegung un die arztliche Behand-
un VErSAaUMECN, die Gläubigen IN „den Angelegen- lung hätten sıch gebessert 7Zum etzten bisherigen Besuch
heiten, die für Staat un Natıon VO Interesse siınd“ be- Maı dieses Jahres, Wr AUS der Vılla, der DCc-
kanntzumachen Themen, die die polnischen Geıistlichen fangengehalten wırd das Gefängnis von Vac übergeführt
nıcht behandeln, sınd die Achtung VOT der staatlichen worden In allen Gesprächen MMITL SCINCL Multter machte
Autorität der Sechs Jahres Plan, die Produktionszahlen, Kardinal Mindszenty NUr einmal Sanz nebenbeı, C1iNeE Be-
dıe ewegung un die Lıteratur der Gegenwart merkung, die sıch auf Verurteilung bezog
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Chronik Dıie Üßerfälle auf katholische Bis$6fe moderne sei- nicht VO den Kalkoliken 4ausgegangen. 1 at-
der jugoslafiischen 1n Jugoslawien haben sıch 1n den Wo- sächlich habe die Kırche sıch aber der modernen Gesell-
Kirchenverfolgung chen des Sommers in einer Weıse VCI- schaft nıcht NUur angepaßt, sondern auch durch ıhre soz1iale
mehrt, dafß die Unsicherheıit, die ın diesem Lande herrscht, Mittlerschaft ZUuUr Verhütung des radikalen Zerftfalls bei-
un die Unfähigkeıit der dortigen Polizeı, die öffentliche Sıe se1 1ın iıhr C1n stabılisierendes Element von

Ordnung gewährleisten, dadurch 1n grelles Licht MC vielseitiger Wirksamkeit.
rückt wird. In den Sommerwochen, während InNna  — eiıfrıg ber auch der treundliche Kritiker empfinde Schwier1g-

Fremdenverkehr warb, wurden überftallen: Bischof keiten bezüglich der Rolle, die die Kırche 1in der moder-
Pusıc VO  3 Hvar, Bischof Banıc von Sıbenik, Bischof Franıc nen Gesellschaft spielt. 35  1e Meınung der Katholiken,
VO  —$ Spalato, Biıschof Pavlisic VO Sen], Bischot Celic VO da{fß der Irrtum nıcht das gleiche Recht W1e die Wahrheit
Banjaluka. Wenn jugoslawische Zeıtungen diese Balkan- hat, un iıhre daraus tolgende Unzutriedenheit mMIt den-

jenıgen demokratischen Praktikern, die Wahrheits- unzustände damıt entschuldigen wollen, daß sıch gigrin die
Erhebung der Volksseele die volksteindlichen Füh- Wertprobleme mıttels der Abzählung der Nasen entL-
CT der Katholiken ekunde, machen s1e sıch einer bewufs- scheiden scheinen, 1St ine Bruchstelle zwıschen der Kirche
ten Irreführung der Oftentlichkeit schuldig; denn auch der und einer demokratischen Gesellschatt. Sıe kann Z eıl
orthodoxe Erzbischof VO  3 Sarajewo un der orthodoxe überbrückt werden, WEeNnN INnNan zwıschen Fragen der
Bischof VO  —$ Banjaluka wurden das Opfer VO'  3 UÜberfällen. Wahrheit un Sıttlıchkeit un: zwıschen Fragen der kon-
Entweder 1St also die Regierung dieses Landes nıcht in der kreten Anwendung un der technıschen Detaıils, die sıch
Lage, das Bandenwesen A kontrollieren, oder s1e 1St mMIıt bei der Anwendung sıttlicher Grundsätze ergeben, Nnfier-
diesen Banden 1mM geheimen Bunde scheidet.“ Unter den Katholiken, meınt Nıebuhr, befolgt
Grazer Korrespondenten des CWC News Servıice ne1- INa  aD} nıcht genügend die welse Erkenntnis des heiligen
SCH der 7zweıten Annahme. Dort 1st ein Bericht e1n- Thomas, da{ß die Anwendung VO  } Grundsätzen
angcn, nach dem die Parteisekretariate 1ın Kroatıen Ge- ISt, Je mehr Ss1e siıch in die geschichtliche Kontin-
heimanweısungen empfangen haben, Mißtfalls- SCNZ einläßt.
kundgebungen der Bevölkerung die Bischöfe uch WEeNnN tatsächlich nıcht sel, dafß iın der Demo-
organısıeren. Es soll aber dabe1 NUur arm veranstaltet un: kratie Wahrheitsfragen durch Mehrheitsbeschlüsse eNTt-

jeder ernsthafte Angrift vermieden werden, da dies „das schieden werden, se1 S1C doch notwendiıg ın dem Sınne
Ansehen Jugoslawiens 1mM Ausland schmälern könnte“. In relativiıstisch, daß S1e die Möglichkeıit des Trtums eher 1n
gram soll Führung des Protessors Kostrenchich, aut nımmt als die absolute Autorität, die Wahrheit
eines früheren Freimaurers un Anhängers des Königs definieren. Man sollte darum als Katholik verstehen, da{fß
Alexander, eın besonderes Komitee tür die ampagne SC- der Staat nıcht gestatten kann, daß eıne Wahrheitsdefini-
gründet worden se1ın, das 1m SaNzZCh Lande Lokalkomitees t10N das Mehrheitsprinz1p durchbricht, un die andere
Zr „Unterdrückung des verderblichen Einflusses der Seıite sollte begreifen, dafß ebensoweni1g Sache des Staa-
genannten katholischen Bischöte“ 1115 Leben rufen wiırd. tes ISt. die Kirche der Definition relıg1öser Wahrheiten
Der Besuch des britischen Oppositionsführers Attlee ın hindern.
Jugoslawıen endete mMI1t eıner Erklärung, da{ß GT: dort volle Eın weıteres Problem geben tür Nıiebuhr dıe Beziehungen

7zwıschen den Konfessionen auf So W1e S1e in AmerikaReligionsfreiheit vorgefunden habe An mehreren Orten,
die Attlee besuchte, wurden führende Katholiken während beschaften sind, nn S1e einen Skandal für die christ-
des Besuchs in aft gehalten. »”  he Tablert“ fragt den bri- ıche Liebe Freilich se1 das Mißtrauen vertieft durch voöl-
tischen Staatsmann ıronısch, ob für ein Kenn- kıische un: rassısche Gegensätze. W ıe dem Protestanten
zeiıchen der Demokratie hält, WeNnNn mMa  } Bischöfe MIt tau- die katholische Kirche hauptsächlich als politische Macht
len Eıern bewirtt. erscheine, sehe der Katholik in den protestantischen De-

nomınatıonen Nnu  — verschiedene Grade der Auflösung der
AÄuyus Amerika christlichen Substanz. Hıer musse na  —3 sıch ZUur Gerechtig-

eıt un: ZUuU Verständnıis erziehen.
Was hat der Protessor Reinhold N ielaitbr‚ New In einem anderen Punkt möchte Nıebuhr den Katholiken
en auszusetzen?‘
Protestant am atho- York, 1St den Lesern der Herder- mehr Schuld geben als den Protestanten. „Dieser Punkt

Korrespondenz als eıner der t+ühren- ezieht sıch auf die Bemühung, die Maßstäbe des Natur-
den Experten der Gkumenischen Bewegung bekannt. Wenn rechts auf das Leben der Gesellschaft anzuwenden. Es
die katholische amerıikanısche Zeitschritt 95  he Common- lıegt eın wenig Ironie 1n der Tatsache, da{fß der Begrift
weal“ (8 Maı Begınn einer Artikelserie „Catho- des Naturrechts VO Katholiken als Treftpunkt zwiıschen
licısm 1n mer1ca“ gerade ıh einlud, sıch darüber iıhnen un den Nıcht-Katholiken angesehen wiırd, Ja oa
außern, WI1e der Protestant die katholische Geisteshaltung, zwischen Christen un Niıchtchristen, während tatsäch-
besonders ın Amerika, sıeht, dann wählte S1C einen Kri- lich ıne Quelle der pannung ist;>  CC Es se1 ıne Gefahren-
tiker, dem MNa eın ZEW1SSES Verständnis tür den Katholiji- quelle für die gegenselitigen Beziehungen, dafß Ma  —$ die
Z1SmMUuSs nıcht absprechen A Protestanten des „sıttlichen Relatıvyvismus“ beschuldigt, die
Für den amerikanıschen Protestanten, schreibt Niebuhr, der Ansıcht sınd, da{fß SEAÄLTE Naturrechtsbegriffe eıinen
1St die Einstellung gegenüber dem Katholiken VO dem Einbruch des stoischen oder arıstotelischen Ratiıonalismus
Komplex überschattet, der S1: 1n der Formel „Kirche un ın die dynamıische Ethik der Biıbel darstellen. Nıebuhr
Demokratie“ ausdrückt. Lr halt die Kırche für antıdemo- meıint, der Mensch habe ZWaar iıne Grundstruktur, aber
kratisch und ihre Einheıt, auf die der Katholik mı1ıt Stolz S1e se1 in dıe geschichtliche Entwicklung eingetaucht,
hinweist, 1m Grunde für eın Politicum. Das se1 ZWart eın da{ß S1e „eıne STArre rationale Formel unanwendbar macht,
Miıfßverständnis, jedoch miıt einem Körnchen Wahrkheit: iındes CS keine Sıtuation 71Dt, 1n der das doppelte Liebes-
die Umformung der miıttelalterlichen Gesellschaft ın die gebot nıcht anwendbar wW4T7e.  an  “
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X fAls Beispielfü er d Ehescheit un an, as bibli- elbstverrstä'n_dlich_ h1ab ieseZal le den rt

cheGebot SC1 klar „Aber WILrhalten C0S fürunklug, diesen SINGEapproximativen SL ALLU  Äätzun!B, auch die Auswa
Standard C1HNGT halbheidnischen oder halbsäkularen Ge- der Personen nach wissenschaftlich soziologischen Metho-

sellschaft durch Gesetz aufzuzwingen, da doch tatsächlich den CTr olgte
die Erhaltung der Ehe wirkliche Gnade un nıcht NUr die iıne ZzZweıte Enquäete über das Verhältnis der Amerikaner
Macht des (zesetzes ertordert. CC Er das iNO. In religiösen Glauben hat »  he Catholic Digest“ VOI-

iısche Gesetz un: findet „die Eheverhältnisse ı Ländern, anlaßt und veröftentlicht schon SCIt Monaten ihre Ergeb-
die die Scheidung SEIrCeNg verbieten, nıcht allzu eindrucks- Dıiese Umfrage wurde über das ZBANZC Staatsgebiet
voll“ Ahnlıch Sagt von der Haltung des Staates SCHCN- hin veranstaltet Im Augustheft der Zeitschriftt wırd be-
über der Geburtenkontrolle, daß der Mißbrauch der Ehe, richtet dafß Vo 104 Miıllionen Bürgern über 18 Jahre

f den SIC darstellt, Nnur e1iNe Vo den Versuchungen SCI, der 100 Millionen daran glauben, da{fß Jesus Christus wirklich
der Mensch seiner Freiheit ausgeSsetzt werde auf Erden gelebt hat 749/0 halten ıh für Gott, 129/0 tfür
Zuletzt spricht Niebuhr VO  3 der rage der relig1ösen Er- einNne relig1öse Führerpersönlichkeit, WIC andere auch
zıehung un: wendet siıch die Ansıcht vieler prOo- &.  N, 69/9 glauben, dafß 61 C1N Sohn CGottes War, un 30/9
testantischer Amerikaner, dafß die absolute Trennung VO > SIC wüßten nı  cht, WeLr Gn War

Kirche und Staat den Voraussetzungen der Demokratiıe Der Glaube die Gottheit Christi verhältnis-
gehöre Allerdings SC1 SIC Amerika geschichtlich C11N- mäfßıg MI der Schulbildung 4Ab An die Gottheit Christi
gewurzelt un angesichts der Vielzahl der Bekenntnisse glaubten 10/9 der Leute MIr High School Bıldung,
ohl auch nıcht äandern. Er deshalb für CIN19C Za 99/9 derer IMI dreijähriger College-Bildung, aber NUur

geständnisse des Staates die konfessionellen Schulen 659/0 der Graduierten Dagegen 1jelten 279/0 der letzteren
C1IN, ohne das Prinzıp der religionslosen Staatsschule auf- Klasse ıh für relıg1ösen Führer gewöhnlicher Art
heben wollen. Der Protestant könne allerdings die Dıiıe Schriftleitung des „Catholıc Digest“ zieht Aus ıhrer
strikte katholische VWeigerung, allgemeıinen Unter- Umfrage, die übrigens VONn C1iHECLiN neutralen Meınungs-
richt relig1ösen Grundwahrheiten zuzulassen ıcht ganz forschungsinstitut durchgeführt wurde un insotern ob-
verstehen Als praktischen Vorschlag für das Zusammen- jektiv 1ST, den Schlußß, „dafß die Vereinigten Staaten siıcher-
leben zwischen Katholiken un Protestanten nın Nıe- lıch C1NC christliche Natıon sind hinsichtlich des Glaubens
buhr die Besinnung auf das AQristliche Liebesgebot, un C: grundlegenden Fragen, W 16 CS die geschichtliche Ex1-
NT, daß gerade ı sAkularısıerten Gesellschaift sıch nZz un die Gottheit Christı sind“
praktische Kompromisse zwiıschen unüberbrückbar VOCI-

schıiedenen Glaubenspositionen verwirklichen lassen.
Wie n den Unter dem lustigen T itel Im alb-
Kinderreichtum
Öördern kann

dutzend billıger“ hat das St - Antonıus-
Soziale ung 1e reprasentatıive Enquete den Hospital Oklahoma Cıity
un! eligion USA MmMI1It Testfällen, die VO  3 bekanngegeben, daß Mültter VO sechsten Kınde
in USA Schneider durchgeführt und diesem Krankenhaus unentgeltliche Entbindung erhalten.
SC1NECIN Buch „Religion ’Z70cth Century America“ beschrie- Eıne andere Onan: Das Betriebsmännerwerk des Verlages
ben wurde, bestätigte auch für dieses Land die allgemeıne Herder i Freiburg hat bei der Verwaltung des Ferien-
Wahrheit, dafß die katholische Religion verhältnismäßig heims der Fırma nNgerEegtT, da{ß den Famılıen MIt mehreren
mehr Gläubige Aaus den Unr en un mittleren Schichten Kindern für den Ferienautenthalt dieser Kinder CIIMMNa-

des Volkes zählt als der Protestantismus un das Juden- ßigte Sonderpreise eingeraum werden
£u Das ı1ST VO Wichtigkeit, wWenn IMNa die Hıiılfeleistun- Das sind Möglichkeiten un Freundlichkeiten, vielleicht
gCn der amerikanischen Katholiken ı der Nachkriegszeit VO nıcht sechr großem materijellem aber größerem
mM 1t denen anderer Konfessionen vergleicht. psychologischem Vert, denen erfindungsreiche Geister
Dıe Enquete hat ergeben, daß 66,69/9 der Katholiken den siıcherlich unzählige weıltere anfügen xönnten
unteren, 24,79/0 den mittleren un NUr ‚79/0 den oberen
soz1alen Schichten angehören. Ahnlich lıegen die Verhält-

TU noch bei den Baptısten (689%/0 240/0 80/0) Die Negerirage Wıe unwürdig immer noch die Lage
0 un den Mormonen (66 /0 28 0/9 19/0) Umge- in den Südstaaten der Schwarzen den Südstaaten der

kehrt 1STt das Verhältnis be1 Atheisten un Agnostikern der USA Vereinigten Staaten 1ST, darüber hat
(20 0/0 46 79/0 33 3 9/0), bei der Christian Scıence die Herder-Korrespondenz schon öfter, 7zuletzt ausführlich
(38 79/9 36 59/9 24 89/0); den Episkopalıisten (42 29/9 Jhg., 559 ff berichtet. Auf seinem alle ZWEEI Jahre

33 79/9 74 19/0) Kongregationalisten (35 50/9 stattindenden Kongrefß hat das „Katholische Komitee

_ 47 69/9 23 99/0) un Presbyterianern (38 19/0 409/0 des Südens“ daher diesmal Ende Aprıl als der
Z 90/0) Auch die Juden haben 1116 Ühnliche soziale Haupttagungspunkte den Kampf die Rassentren-

Struktur (46 30/9 320/9 21 89/0) Die anderen Kon- nNung ZESELZT. Dıiıe Tagung fand ı Richmond, der aupt-
fessionen Methodisten, Lutheraner un kleinere C- stadt des Staates Virginien, Die Südstaaten sınd,
testantische Denomiinationen WI1IC auch Christen ohne außer Louisiana, tast ganz protestantisch; die Katholi-

7 kırchliche Zugehörigkeit un nentschiedene liegen der ken können 1er also keinen großen Einfluß ausüben
Mıtte Um die angegebenen Prozentzahlen richtig WULI- Immerhin versuchen S1IC das Ihre Cun, da{ß die Rassen-

schranken endlich beseitigt werdendigen, muß INa berücksichtigen, dafß nach dieser Enquete
die Gesamtzahl der Befragten die folgende soziale Struk- Der Bischot VO Covıngton, Msgr Mulloy, forderte die
ftur hatte 56 20/9 Unterschicht, 30 79/9 Mittelschicht, 13 /0o Katholiken einheitlichem Handeln auf diesem (Aes

biete auf Doch betonte CI', die orge darum, die MethodeOberschicht
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A  a  W  d  AT E  AA  SA  0  3  C  X  RM  K  M}  On  4X  O  M  2  ’„.*_(.* Y  MR ®  d  MS  {&  A  “  8  J  X  w  }  Y  A  8  R  H  S  A  zu' ' vere  inheitlichen, dür  Ee ni$f SN e ullnlon führen‚  HCN Juni"1'ieß‘ß‘  iscli$f Waters in seiner ganzen Dile  ese  %  ‚ daß die Technik hier oder sonst irgendwo die Haupt-  einen Hirtenbrief verlesen, in dem es heißt:  sache sei, Es gelte vielmehr, die Prinzipien der Rassen-  „In keiner katholischen Kirche der Diözese Raleigh darf  gleichheit und -gerechtigkeit zu verbreiten, zu lehren und  es noch Rassentrennung geben. Die Pfarrer haben den  in die Tat umzusetzen. In jeder Diözese solle daher ein  Auftrag, diese Vorschrift auszuführen und nichts davon  Diözesandirektor für die Rassenfrage zunächst durch ge-  Abweichendes zu dulden. , . Jede Rasse hat das gleiche  eignete Personen eine Analyse der lokalen Verhältnisse  Recht . . .., und in der Kirche selber hat jeder das Privileg  auf dem Gebiet der interrazialen Beziehungen vornehmen  zu knien, wo er will. . . Ich weiß, daß es für diesen Virus  Jlassen und auf Grund dieser dann ein Aktionsprogramm  (des Rassenhasses) ein Heilmittel gibt, und dieses Heil-  entwerfen.  mittel ist euer Glaube.“  Man betonte ganz besonders die Notwendigkeit, nicht nur  Bischof Waters gibt die Hoffnung nicht auf, daß die Chri-  für die Schwarzen zu arbeiten, sondern vielmehr mit  sten seiner Diözese mit der Zeit verstehen werden, was  ihnen. Man muß ihnen dazu verhelfen, daß sie ihren so-  er will, und daß sein Vorgehen dann eine der vielen be-  zialen Aufstieg mit eigenen Mitteln erreichen können.  grenzten Schritte sein wird, von denen doch jeder nötig  Die katholischen Bischöfe des Südens haben eine gemein-  ist, um endlich die Rassenschranken in den Vereinigten  same Botschaft an den Kongreß gesandt, in der es heißt:  Staaten, im Norden und im Süden, zum Verschwinden zu  „Ihre Kommission für Rassenfragen hat sich einen natio-  bringen.  nalen Ruf als Vorkämpfer der interrazialen Gerech-  tigkeit geschaffen. Wir möchten Sie dazu ermuti-  Die Sozialen Wochen von Kanada  Brief Monsignore  gen... Die Kirche ist immer führend auf diesem Gebiet.  Montinis an die  spielen schon seit vielen Jahren eine  ;  Sie hat im ganzen Süden die Bildung von interrazialen  Soziale Woche von  '  bedeutende Rolle  im katholischen  Gruppen gefordert und gefördert. Sie hat die Maßnah-  Kanada  Leben dieses Landes. Der französische  men der Rassentrennung in die daraus folgenden Un-  Landesteil hat sie nach dem Muster der französischen  gerechtigkeiten beklagt..Es ist nicht immer leicht, diese  Sozialen Wochen vor 30 Jahren eingeführt. Zum ersten-  Prinzipien in die Praxis umzusetzen. Wir danken Ihnen,  mal in diesem Jahre hat eine parallele Tagung für den  daß Sie den Willen haben, den Schwierigkeiten um der  Englisch sprechenden Teil von Kanada unter dem Vorsitz  Gerechtigkeit willen entgegenzutreten. Wir wünschen auf-  des Bischofs von Antigonish, Msgr. MacDonald, vom 2.  richtig, daß der Tag kommen möge, wo das Ideal der  bis 9. August stattgefunden. Die Tagung des französischen  DE  christlichen Brüderlichkeit alle Spuren dieses Makels des  Landesteils wird erst im September in Edmundston (New  Rassenhasses in unserem Süden zum Verschwinden brin-  Brunswick) unter dem Vorsitz des Erzbischofs von Mon-  gen wird.“  treal, Kardinal Paul Emile L&ger, stattfinden. Im Auftrag  Versuch einer Verwirklichung  des Heiligen Vaters hat Msgr. Montini ein gleichlautendes  Schreiben in französischer und englischer Sprache an die  Ganz besonders hat sich der Bischof von Raleigh/North  Carolina, Msgr. Vincent S. Waters, für die Abschaffung  Leiter der beiden Tagungen gerichtet. Beide Tagungen  haben das gleiche Thema, nämlich „Die Pfarre als Grund-  der Rassenschranken zum mindesten innerhalb des Kir-  chenraumes eingesetzt. Die Folgen sind sehr bezeichnend.  zelle der sozialen Ordnung“. Nach einleitenden Wo;teq  fährt der Brief folgendermaßen fort:  In der kleinen Stadt Newton Grove in North Carolina  „Gerade die Pfarre, als wirklich lebendige und aktive  bestehen zwei katholische Gemeinden, eine weiße mit  Zelle des Leibes Christi, ist berufen, durch ihre Treue  etwa. 350. Mitgliedern, deren Kirche dem Heiligsten Er-  gegenüber ihrer eigenen religiösen Aufgabe bei der Wieder-  löser geweiht ist, und eine schwarze von etwa 90 Mit-  gliedern, die St. Benedikt zum Kirchenpatron gewählt  geburt der modernen Gesellschaft eine hervorragende  Rolle zu spielen.  haben. Der Bischof ließ hier am 19. April in beiden Ge-  meinden einen Hirtenbrief verlesen, der die Verschmel-  Pfarre und überpfarrliche {’robleme  zung beider Gemeinden zu einer verkündigte. Der erste  für Weiße und Schwarze gemeinsame Gottesdienst sollte  Um diese Wahrheit stärker zu unterstreichen, werden die  Leiter der Sozialen Wochen nicht verfehlen, die Aufmerk-  am Dreifaltigkeitssonntag, dem 31. Mai, stattfinden. Die  weiße Gemeinde hat sich die ganze „Wartezeit“ über in  samkeit ihrer Zuhörer auf gewisse Züge der sozialen Lage  in Stadt und Land zu lenken, die heute mit Recht den ka-  größter Aufregung befunden und Eingaben an den Bi-  schof gemacht, die Verordnung zurückzuziehen. Doch Bi-  nadischen Episkopat beunruhigen. Wenn die Pfarre auch  schof Waters ging nicht von seinem Vorhaben ab. Am  in erster Linie auf das Reich Gottes gerichtet ist, darf sie  Mr  ‚Dreifaltigkeitssonntag fanden nun erstmals drei Sonntags-  sich darum doch nicht gegenüber den täglichen Wirklich-  messen für beide Gruppen gemeinsam in der Erlöser-  keiten und Einrichtungen, die die Entwicklung der Per-  kirche statt. Alle drei zusammen sind von etwa 58 Pfarr-  son und des politischen Lebens bedingen, gleichgültig ver-  kindern besucht worden, fast ausschließlich Schwarzen,  halten. Von der Notwendigkeit und Wohltätigkeit der  während nur drei Weiße es über sich gebracht haben,  christlichen Sozialaktion brauchen wir nicht mehr zu  unter den neuen Verhältnissen ihrer Sonntagspflicht zu  reden, und es ist selbstverständlich, daß die Pfarre dabei  genügen. Bei der ersten dieser Messen war der Bischof  mitwirken muß. Aber beachten wir wohl, daß die Mehr-  unerwartet selber erschienen. Etwa 40 Weiße versuchten,  zahl der großen sozialen Probleme, denen sich die Katho-  ihn in der Sakristei zu sehen; er ließ sie zu zwei und  liken heute gegenübersehen, in ihren Gegebenheiten wie  in ihren Lösungen den engen Rahmen der Pfarre bei wei-  zweien vor: alle wollten bei der Rassentrennung bleiben;  er sagte ihnen, Rassentrennung sei ein Produkt der Finster-  tem überragen; so verhält es sich unter anderem mit den  nis, und ihre Zeit sei vorüber. Doch auch an keinem der  Problemen, die durch die Entstehung der Großindustrie  folgenden Sonntage erschienen mehr :als 84 Gläubige zu  oder die Bevölkerungsverschiebungen entstanden 'sind,  $  Ein Kirchturmgeist würde hier jeder nachdrücklichen Ein-  allen Sqnntags_messen zusammen,  132U Vereinheitlichen, dürfe nicht Zzu der Illusion führen, Am 28 Juni ließ BOWaters ın seiner ganzen Dı  OZese .daß die Technik hier oder SONSt irgendwo die aupt- einen Hirtenbriet verlesen, 1n dem CS heißt:
sache sel. Es gelte vielmehr, dıie Prinzipien der Rassen- SIn keiner xatholischen Kirche der Diözese Raleigh darf
gleichheit und -gerechtigkeit 7A8 verbreiten, T lehren und C5 noch Rassentrennung geben. Die Pfarrer 1aben den
1n die Tat uUumMZus  n In jeder Diözese solle daher eın Auftrag, diese Vorschrift auszuftführen und nıchts davon
Diözesandırektor für die Rassenfrage zunächst durch zc- Abweichendes dulden. * Jede R asse hat das gleiche
eignete Personen eine Analyse der okalen Verhältnisse Recht .4 und in der Kirche celber hat jeder das Privileg
aut dem Gebiet der interrazıialen Beziehungen vornehmen Z knien, Sr ll weifß, da{flß © für diesen Vırus
lassen und auf Grund dieser dann eın Aktionsprogramm (des Rassenhasses) eın Heilmittel g1bt, un dieses eil-
entwerfen. mittel 1St euer Glaube.“
Man betonte g besonders die Notwendigkeit, nıcht HUr Bischof Waters gibt die Hoffnung nıcht auf, daß die hri-
für die Schwarzen arbeiten, sondern vielmehr miıt sten seiner Diözese mit der eıt verstehen werden, w as

ihnen. Man mu{(ß ıhnen dazu verhelten, daß s1e ihren er will, und dafß SC1n Vorgehen dann eine der vielen be-
z1alen Aufstieg MIt eigenen Miıtteln erreichen können. Schritte se1n wird, VO denen doch jeder nötig
Dıie katholischen Bischöte des Südens haben eine gemeın- ISt, endlich die Rassenschranken 1in den Vereinigten
SaInlle Botschaft den Kongrefß gesandt, 1n der 065 heißt Staaten, 1mM Norden un 1mM Süden, Z Verschwinden zu
„Ihre Kommuission für Rassenfragen hat sıch einen natıo- bringen.
nalen Ruf als Vorkämpfer der interrazıialen Gerech-
tigkeit geschaffen. Wır möchten Sıe dazu ermut1- Die Sozialen Wochen VO KanadaT1e Monsignore
gCH Die Kirche 1sSt immer ührend auf diesem Gebiet. Oonf{iinis die spielen schon se1it vielen Jahren eine
Sıe hat 1 ZaNzZzZCcCh Süden die Bildung von interrazialen Soziale Woche Vo  - bedeutende Rolle 1m katholischen
Gruppen gefordert und gefördert. Sıie hat die Maßnah- Kanada Leben dieses Landes. Der französische
inNnen der Kassentrennung 1n die daraus folgenden Un:- Landesteil hat S1e nach dem Muster der französischen
gerechtigkeiten beklagt. . Es 1St nıcht immer leicht,; diese Sozialen Wochen VOr 3() Jahren eingeführt. Zum ersten-
Prinzıpilen 1n die Praxıs MZuUusefzen. Wır danken Ihnen, mal in diesem Jahre hat 1ıne parallele Tagung tür den
daß Sie den W ıllen haben, den Schwierigkeiten der Englisch sprechenden eıl von Kanada dem Vorsitz
Gerechtigkeit willen entgegenZUtreten. Wır wünschen auf- des Bischofts VO Antigonish, Msgr MacDonald, vVorichtig, daß der Tag KommMmen mOÖge, das Ideal der bis August stattgefunden. Die Tagung des französischen. Z ı I - DEn christlichen Brüderlichkeit alle Spuren dieses Makels des Landesteıils wird erst 1 September 1n Edmundston (NewRassenhasses 1ın unserem Süden zZur Verschwinden brin- Brunswick) dem Vorsitz des Erzbischofs VO Mon-
CN wird.“ treal, Kardıinal Paul Emile Leger, stattfinden. Im Auftrag

Versuch einer Verwirklichung des Heıligen Vaters hat Msgr. Ontinı 1n gleichlautendes
Schreiben in französischer un englischer Sprache die(Ganz besonders hat sıch der Bischof VO Raleigh/North

Carolina, Msgr Vincent VWaters, tür die Abschaffung Leiter der beiden Tagungen gerichtet. Beide Tagungen
haben das yleiche Thema, nämlich „Die Pfarre als Grund-der Rassenschranken Z mıindesten innerhalb des Kır-

chenraumes eingesetzt. Dıie Folgen sind sehr bezeichnend. elle der sozialen Ordnung“. ach einleitenden Wo;teqfährt der Brief folgendermafßen fort:In der kleinen Stadt Newton (Grove 1n North Carolıina Gerade die Pfarre, als wirklich lebendige un aktivebestehen Zzwel katholische Gemeinden, eine weılße mıit Zelle des Leibes Christi1, 1St berufen, durch ıhre Treue
eLwa2 350 Mitgliedern, deren Kırche dem Heiligsten Er- gegenüber ıhrer eigenen relig1ösen Aufgabe beider Wieder-löser geweıiht 1St, un eıne schwarze VO  e} etwa 90 Miıt-
gliedern, die St Benedikt Zzu Kirchenpatron gewählt geburt der modernen Gesellschaft eine hervorragende

Rolle spielen.haben Der Bischof 1e1 hier Aprıil 1n beiden Ge-
meinden einen Hırtenbrief verlesen, der.die Verschmel- Pfarre und überpfarrliche {’roblemeZUuNg beider Gemeinden einer verkündigte. Der
für Weiße un Schwarze gemeınsame Gottesdienst sollte Um diese Wahrheit stärker unterstreichen, werden die

Leiter der Sozialen Wochen nıcht vertehlen, die Aufmerk-Dreifaltigkeitssonntag, dem 31 Maı, stattfinden. Die
weıße Gemeinde hat sıch die „Wartezeıt“ über 1n csamkeit ıhrer Zuhörer auf ZEWI1SSE Züge der soz1i1alen Lage

1n Stadt und Land lenken, die heute miıt echt den ka-orößter Aufregung befunden un Eingaben den Bı-
chof vemacht, die Verordnung zurückzuziehen. Doch Bı- nadischen Episkopat beunruhigen. Wenn die Ptarre auch
schof Waters SIng iıcht VO seinem Vorhaben ab Am 1n erster Linie auf das eich (jottes gerichtet iSt; darf s1e

M‚‘Dreifaltigkeitssonntag fanden u  ; erstmals drei Sonntags- sich darum doch nıcht gegenüber den täglıchen Wirklich-
mMessch tür beide Gruppen gemeinsam 1n der Erlöser- keıten un Einrichtungen, die die Entwicklung der DPer-
kırche Jle drei inmen sind VO eLtwa 58 Pfarr- SOM un des politischen Lebens bedingen, gleichgültig VOI-

kindern esucht worden, fast ausschließlich Schwarzen, halten. Von der Notwendigkeit und Wohltätigkeit der
während HUF drei Weiße es über sich gebracht haben, christlichen Sozialaktion brauchen WI1r nicht‘ mehr

den Verhältnissen ihrer Sonntagspflicht reden, un 1St selbstverständlich, dafß die Pfarre dabeıi
genugen. Be1i der ersten dieser Messen WAar der Bischof mitwirken mu{fß Aber eachten WIr wohl, daß die ehr-
unerwartet cselber erschienen. Etwa 4.0 Wei(le versuchten, Zzahl der großen soz1alen Probleme, denen sich die Katho-
ıh ın der Sakriste1 sehen: Cr 1e s1e 7wel un liken heute gegenübersehen, 1n iıhren Gegebenheıiten wıe

1n iıhren Lösungen den Rahmen der Ptarre beı wel“«zweıen Wn alle wollten be1 der Rassentrennung leiben;
i ihnen, Rassentrennung se1 ein. Produkt der Finster- te  3 überragen; verhält sich anderem mit den
N1S, und ıhre elit se1l vorüber. Doch auch keinem der Problemen, die durch die Entstehung der Großindustrie
folgenden Sonntage erschienen mehr als 84 Gläubige Z oder die Bevölkerungsverschiebungen entstanden sind;

Eın Kirchturmgeist würde hier jeder nachdrücklichen Eıin-allen Sqnntagsmessen MN



Wifkung nur schaden: Antheb und Koordination müésen nes: ‚Wer seinen Bruder iıcht liebt, den Cl sieh£:‚ wie sollténormalerweise VO  3 einer höheren Stelle ausgehen. Und der Gott jeben, den ıcht sieht  < Joh 4, 20) Die
die Ptarre mMu diese Umstände tür die soz1ıale einıge un lebendige Pfarre wırd dann der vorzügliche
Aktion respektieren. Boden der kostbaren Tugenden, die die menschlichen Be-

ziehungen beseelen ollen; S$1e 1sSt das bevorzugte eta-
Dıie Pfarre als stabıilisierender Fäktor tigungsfeld karitativer un soz1ıaler Inıtiatıven, die die

Die Aufgabe der Pfarre 1STt gleichzeitig tiefer un esent- unvermeıdlichen Grenzen der offiziellen Organısationen
licher. Hören WIr den Heılıgen Vater: ‚Dıe Kirche‘, erganzen (vgl Weihnachtsbotschaft 1952, AAS D
erklärte bei einer unvergeßlichen Gelegenheit, ‚be- 46) Und MIt dem Heıligen Vater ‚sehen Wır 1in (S€=-

danken die Armen, die eın rot haben, die Kranken,müht sıch, den Menschen tormen, bılden un in ıhm die keine Medikamente haben oder denen der Trost eınesdas gyöttliche Ebenbild vervollkommnen. »S un 1n den
gebildeten Menschen bereitet die Kirche der mensch- christlichen Wortes tehlt, die VO Leben Entmutig-

lıchen Gesellschatt eın Fundament, aut dem s1e 1n Sıcher- ten. Wır denken die Waisenkinder, die alten
Leute, die trauernden Wıtwen. Wır denken endlichheit eruhen kann  ® dank ihrer ‚tragt s1e Z Zusammen-

hang un Gleichgewicht all der vieltältigen un mannıg- die; denen nıchts von den irdischen Dingen mangelt,
fachen Elemente des soz1alen Gebäudes be1‘ (Ansprache aber deren Seele LOL 1St un 1n deren Ha_.us daher das

schrecklichste Elend herrscht‘ (Ansprache eine -VOTL dem Konsistorium 1946, AAS 38, 143 . brische Pfiarre,An dieser Stelle 1St die Ptarre unersetzlıich. Ist jene Zelle
der Kirche, die dem Menschen nächsten un die Ist 1n unserer tragısch gespaltenen Gesellschaft die Pfarre
geeignetsten iSt; se1n persönliches Leben, seıin Famıilien- nıcht außerdem iıne Schule des Friedens un der soz1alen

Gerechtigkeit, S1€, die alle Gläubigen ohne Unterschiedleben un Gemeinschaftsleben formen, nıcht eben dar-
auch unerläßlichsten für die Gesellschaft? Tat- einlädt, sıch ihren Altar sammeln? Gebildete

sächlich hat diese soz1ale Funktion der Pfarre in mehr un: Ungebildete, Arme un Reıiche, Arbeıtgeber un Ar-
beitnehmer versammeln sıch dort auf dem Boden christ-als einer Hınsıcht Anspruch auf die Dankbarkeit der lıcher Gleichheit;: zibt nıcht mehr Griechen oder Ju-staatlichen Ordnung. ure Eminenz mOögen mır gestatten,

ein1ıges davon aufzuzählen: den .3 Sklaven oder Freıe; 6S x1bt 1Ur noch Christus, der
ıne Stütze des soz1alen Autbaus 1St die Pfarre schon alles 1n allem v  1St (Kol 9 1 Gegenüber dieser gyeme1n-

hervorragenden Würde siınd die legitimen soz1alendurch ıhre Stabıilität. ‚Der Mensch, W 1e Gott ıh 111 un
die Kırche ıhn umfaßt, wırd sıch nıemals 1mM Raum un Unterschiede VO  3 zweıtrangıger Bedeutung; ohne S1C
ın der eıt fest verwurzelt tühlen ohne testen Grund verkennen, Ja selbst s1e bıs 1in die kulturellen un Aposto-

latsgruppen respektierend, überbrückt doch die Pfarreun Boden un ohne Überlieferung‘ (ebd 147) Nun
alle, indem s1e für alle offensteht, allen erreichbar 1st,1St die Pfarre die Kirche, w1e S$1C auf jedem Boden mMIt

seinen jeweiligen beständigen Einrichtungen un den Ja alle freudig aufnımmt. Ihr Geıist 1st der des Friedens
Schätzen seiner Erfahrung eingepflanzt 1St um den ırch- Christi, dem WIr erufen SIn  @l alle einen einzıgen

Leıib bılden (vgl Kol Da 15 ber (n 1sSt auch eın Geistturm herum folgen sıch die Generationen ohne Bruch: die der Gerechtigkeit, der den schamlosen Gegensatz VO  — Lu-Ehen, die VOTr dem Altar ihre Verbindung besiegelt haben,
finden dort immer wieder das Prinzıp iıhres Zusammen- XUS un Elend den Gliedern der Pfarrgemeinschaft
haltes un ıhrer Krait, während 1n der katholischen nıcht duldet, Ww1e auch nıcht die Heuchele;j eıner Bruder-

schaft 1n der Kirche, die sıch nı 1ın der Arbeit dadurchSchule ıhre Kınder die Erziehung erhalten, die zugleich
mIiıt dem übernatürlichen Glauben auch die altüberliefer- fortsetzt, daß s1e brüderliche soz1ale Beziehungen schaftt.
ten Tugenden der kanadischen Famıilien fortsetzt. Durch Fordert 1mM übrıgen der Altar, den sich die heilıgsten
das Amt des Priesters, der inmıtten se1nes Volkes wohnt, Bande knüpfen, iıcht jeden auf, der ıhm naht, sıch hın-

sichtlich seiner Gerechtigkeitspflichten gegenüber seinendringt die Kırche 1n das innerste Herz des Menschen;: s1e
erreicht ıh inmıtten der Seinen, in der konkreten un: Brüdern prüten? (Vgl Matth > 23.)
historischen Wırklichkeıit, die INa  — ıcht AUS dem Auge Dıie P farré als Trägerin des öffentlichen Gebetsverlieren darf, ohne die normale Ordnung der mensch- Sozıale Zelle 1St die Pftarre endlich, weıl sS1e der Miıttel-lıchen Gemeinschaft storen. Wenn INa  - die Geftfahren
der Landflucht kennt, Wenn ma  _3 die schrecklichen seel1- punkt des öftentlichen Gebetes ISt. Inmıiıtten der Unruhe
<chen un moralischen Folgen der Bevölkerungsverschie- der Massen un der Zerstreutheit der Geıister, ın einer

durch iırdische Sorgen ausgetrockneten Atmosphäre 1St diebungen gyesehen hat, w1e sollte iIna  z} da nıcht die - Pfarrkirche, das olk sich versammelt, Gottschätzbare Wohltat einer starken un beständigen Pfarre
tür die Gesellschaft schätzen lernen! preisen un seine Gnade durch Jesus Christus anzuflehen,

für die Gesellschatt ine rche des Heıles. Am
Fuße des Opferaltars, die Kanzel der Wahrheit herumDıe Pfarre als Erzieherin ZU Zusammenleben nımmt die Sonntagsruhe ıhre volle Bedeutung AaN: Pause

ehr noch, 'die Pfarre 1St Erzieherin AT soz1alen Leben 1n der Arbeit, Entspannung des Leibes un des Geılstes,
durch ıhre menschlıichen Dimensıionen, die dem Gemein- Ja, ohne Zweıfel; un in  — kann die Ptarrınitiativen nıcht
schaftsleben erlauben, seın Zıel, nämlıch die Vereinigung loben, die besonders der Jugend die Befriedigung
der Menschen untereinander, durch das Band der Freund- iıhrer gerechten Ansprüche auf Kultur un Unterhaltung
schaft erreichen. In dieser gyroßen Famlılıe, deren Vater erfüllen wall;: aber VOoLr allem 1St der Sonntag der der
der Priester 1St; 1n der keiner dem andern fremd ISt, Verehrung geweıhte Tag, un ZWaar 1n der gemeinschaft-

lıchen un: soz1alen Form, die WIr Ihm schulden. FurSchmerz un Freude eıines jeden sOWweIlt w1e möglıch
Schmerz un Freude aller sınd, entdeckt der Christ die Leo XIILL., kürzlich der Heılıge Vater, iındem
täglichen Anforderungen der Nächstenliebe; erkennt Rerum 0OVaArum erinnerte, 1St die Heiligung der
die Bedeutung der Ermahnung des heiligen Johan- Sonntage un Fejertage ‚e1in Zeichen, das offenbart, ob



un: wie weit der gesunde N icHsch un: die echte Har- die Zeit, um diese schwierige Aufgage; e dem bis-
moni1e des Fortschritts der menschlichen Gesellschaft noch her über Chiına ausgebreiteten lateinisch-europäischenbestehen. Technik, Wirtschaft un Gesellschaft offen- Kulturgewand der Kırche rüttelt, vorzubereiten.
baren ihr Ma{i möralıscher Gesundheit durch die Art Rom weıtgehendem Entgegenkommen bereit 1st, zeigtun Weıse, WwW1e s1e die Heiligung des Sonntags Öördern die noch immer weni1g bekannte Tatsache, dafß ohne An-
oder durchkreuzen‘ (Ansprache VO 14 1953, AAS trag der Bıschöfe Chinas die Propagandakongregation im
ÖD 07) «“ Jahre 1949 gestattete, die chinesische GelehrtenspracheZum Schluß begrüßt Msgr. ontını noch spezıell die ka- (das Mandarin) be] der heiligen Messe mit Ausnahme des
nadischen Pfarren un übermittelt den Segen des Heılıgen Kanons, der 1in der lateinischen Sprache beten ISst;, be-
Vate?s für die Tagung der Soz1alen Wochen nutzen. Der Erlafß 1St noch nıcht öftentlich bekanntgegeben

worden, oftensichtlich weıl die Verfolgungszeit ungünstig
Aus dem Nahen und Fernen Osten für die Durchführung ‚der Mafsnahme 1St Eın Minutant

der Propaganda, Msgr Paventıi, hat UuUerIST auf einem
spanischen Missionskongreß und dann 1ın seiınem Z7WE€E1-

Ende des portugie- Portugal besafß auf Grund VO  3 Ver-
sischen Kirchen- tragen mi1t dem Heılıgen Stuhl se1it bändıgen Werk SA Chiesa Missionarıa“ (Rom, 1949

B 388) davon Mitteilung vemacht. Für eine Reihepatronates in Indien dem 16 Jahrhundert das kırchliche DPa-
VO  — großen Vorhaben: Bibelübersetzung, NeugestaltungLronat über ZEWISSE Gebiete 1n Indien. Nachdem dieses

Patronat schon verschiedentlich eingeschränkt worden der Glaubensverkündigung, Auseinandersetzung miıt dem
Kommunismus chinesischer Prägung, Studium der qine-WAar, bestand NUur och 1ın den Gebieten VO  — Belgaum,

Karwar, Sawantwadı un Ratnagır1ı, also 1n yewı1ssen N sischen Kultur USW. mussen die gebildeten Arbeitsstäbe
len der Provınz Bombay, die die portugliesische Erz- zusammenble1iben bzw. NCUu zusammengestellt werden. Die

Sınologie, eiInNst die bewunderte Domäne der alten Jesu-diözese Go0oa SreNzZCN. Nun wırd auch 1n diesen etzten-
Gebieten aufgehoben, so' dafß Zanz Indien kırchlich ıtenm1ss1ı0onare, 1St Zanz den Händen der heutigen Chına-
iındıschen Dıözesen gehören wırd. Das Patronat bestand mıssionare entglitten, weıl die ausländischen Miss1ionare

durchweg 1Ur e1in oberflächliches Sprachstudium triebendarın, da{( die Bıschöte 1ın Goa, :Cochın, Mylapore,
Bombay, Mengalore, Quilon un Trichinopolis I1lUur mMi1t und nıcht A0 Quellgrund der Sprache, der chinesischen

Geisteskultur vordrangen. (Hermann Köster SV  T e1it-Zustimmung des Präsiıdenten VO Portugal ernannt WCI- schrift für Miıss.-Wıss. un Rel.-Wiss. Nr 3, 19253, 199den durften un da{f tür die Diıiözesen Goa, Cochin un
Mylapore portugiesische Staatsangehörige präsentiert WOCI-

Eın kleiner Teıl der vertriebenen Chinamissionare mufß
also tür ine Arbeıit restgelegt leiben, ohne deren Ort-den mußten. Auft Veranlassung der indischen Regierung

gyab Portugal durch eın Abkommen miıt dem Heılıgen führung eıinen verheißungsvollen Neubeginn 1n China
Stuhl 1m Jahre 1950 die Rechte mMiıt Ausnahme derer nıcht denken 1St.
den Grenzgebieten VO (302 auf un Z  9 auch die O ngéei gneter FEinsatz V“O  S freigewordenen KräftenEinschränkung der Diözese (G02 auf das portuglesische Was geschieht 11LU:  = MIt den übrigen? Die Alten un Kran-Kolonialgebiet iın Erwagung 7ziehen. Nunmehr 1St auch
darüber ine Eiınigung erzielt worden. Der Heılige Stuhl ken scheiden me1lst für einen spateren Neue1nnsatz in
hat durch die Nachgiebigkeit der portugiesischen Regıe- China AUuUs. ber WAas sollen die anderen tun” Ihre Be-

rufung galt den Chinesen. Leider estand bis VOT kurzemIung die Möglıichkeit erhalten, die kırchlichen Territorien
entsprechend den seelsorglichen Bedürfnissen umzuglie- _ el den meıisten Ordensgeneralaten die Neigung, diese
dern un eiınem Prestigewunsch der Inder Rechnung Missiıonare irgendwo ın der Welrt anZzuUusSeELzZeN, 114  -

Kräfte brauchte, obwohl ıhre Erfahrungen für dietragen, dessen bereitwillige Erfüllung einen weıteren Be-
WweIls dafür liefert, daß die Kırche durch hre Miss10ns- Chinamıission verlorengingen. Nur eine kleine Zahl

wurde bisher be] Chinesengruppen 1m Ausland angesetzt.methode die nationale Entwicklung der einstigen olo-
erImann KOster SVD schreibt dieser Methode innıalländer nıcht hemmen möchte und da{ß ıhr 1e] daran

lıegt, das Christentum auch 1n diesen Natıonen völkisch der obengenannten Zeitschrift (S 198) „Leider VCI-

einzuwurzeln. suchen manche Ordensobere, 1m yewohnten Geleise eıner
hre fre1mechanischen Verwaltungsroutine handelnd,

Aus den Missıonen gewordenen Chinamıissionare unterschiedslos irgendwie
‚unterzubringen‘. Dadurch mOögen s1e vielleicht Ss1

Die ewinnun der Dıie weitgehende Lahmlegung der Miıs- helfen‘, siıcher aber nıcht der Chinamission, für die der
Auslandschinesen sionsarbeit 1n China, dem yrößten Orden Ja nach W 1€ VOTLr verantwortlich bleibt. och auch
[Ür das Christentum helten sS$1e dem Chinamissionar: denn kommt nıcht
Missionsgebets- Missionsteld der Kirche, hat mehrere
intention für Oktober Eausen Missi:onare frei gemacht. Diese dem vertieften Sprachstudium, das NUu  - heute einmal für
1953 Männer un Frauen siınd irgendwie China gefordert 1sSt Diejenigen Miıssionare, die das VOI-

spezlalisiert un müßten irgendwie iıhrer Arbeit erhalten tiefte Sprachstudium 1ın der Vergangenheit nıcht wollten
leiben. Dıie Kiırche wiırd ıcht auf die Missionierung oder erfahrungsgemäß zeigten, daß S1e CS nıcht eısten
des größten Volkes der Welr verzichten, WE auch eın können, sollte 11A4  - lieber tür die Heijmat oder eın eıch-
Neubeginn der Arbeit 1n China besonders für die west- Missionsteld umbestimmen als ‚vorläufig nNnier-
lichen 1ss1ıonare eın 1e]1 stärkeres Eindringen 1n chine- bringen‘. Falls terner der Chinamissionar 1ın seiner (Sast-

mM1issS1ON voll beschäftigt isSt, verg1ßt auch noch, W as CIsische Sprache un Kultur bedeuten wird, als 6S viele
Glaubensboten bisher für nötig fanden. Die Einsenkung 1n Jahren muühsam erlernte. Der Nur ‚untergebrachte‘
der Kirche 1ın den cQhinesischen Kulturboden 1St noch cehr Miıssi:onar annn aber nıcht die fremde Sprache se1nes

Arbeitsteldes dazulernen un wır  c& da CT se1ne Kräfteunvollkommen, Ww1e 1€es namhatte Vertreter der China-
m1ssıon miıt aller Oftenheıt festgestellt haben Jetzt 1St nıcht entfalten kann, nıcht recht ‚heimisch‘, da {ß INa  -
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sich bei diesem unterschiedslosen Unterbringen notwendig Priester der Missionsgesellschaft VO Hl Kolumban,
fragt Cu1 bono?“ Das Problem des klugen Einsatzes Lyons, der sıch 1ı der aterıe spezialisierte.
während der Verfolgungszeıit iı China etrifit auch 1ın
erhebliche Tahl chinesischer Priester un Ordensfrauen, Die Verteilung der Auslandschinesen
die Zr eıt außerhalb Chinas weılen un iıcht zurück- Nach Lyons leben ZuUur eıt 350 O0OO Chinesen 1 Ame-
können (250 Priester, dazu 300 Seminaristen die den rıka, 67 000 ı Ozeanıen, 3() 0005 Afrıka und vielleicht
nächsten Jahren außerhalb Chinas ihre Studien voll- 2 01010 Europa der Rest oder besser ZESARLT die über-
enden) Wenn INnan diese wachsendem Maße wältigende Mehrheit ebt Südostasien Für Deutsch-
Seelsorgestellen der westlichen Welr VOr allem den and z1Dt cCS leider ZUr eıit keine Statıistik weder VO
nNeUaArlUgCN Seelsorgstormen des Umweltapostolats oder staatlicher noch VO  e} kirchlicher Seıite Die me1sten Europa-katholischen soziologischen Forschungsstellen9 Chinesen leben Rufßland und Frankreich DIe Verein1g-hat das für die Vorbereitung ıhrer CISCNCN ten Staaten zählen ohl 200 01010 Kanada 50 0Q0OÖ Mittel-
Apostolatsarbeit GLHGIL hohen Sınn. Dieser Gesichtspunkt amerika 75 000Ö0 Südamerika 25 01010 Das asıatısche Land
1ST bei der Kommentierung des Einsatzes qQinesischen INMILL den meınjsten Auslandschinesen 1SE S1am (3 Miıllıo-
Priesters als Kooperator Bramberg iı Pınzgau Vo nen), die dort als e schr bedrohliche Macht empfunden
unserer Presse SBar nıcht gewürdigt worden. Wohl hat S1IE werden, dann folgen die Malaienstaaten (2 Millionen)und die Sensationspresse beteiligte sıch dabei bemer- Indonesien (2 Millionen), Indochina Millionen bei
kenswerter Weiıse be1 dieser Gelegenheit IN patheti- sprunghafter Verstärkung der Gruppe den etzten
schem Gruseln die These VO  . „Europa Missionsland“ ab- Jahren), Sıngapore (  9 Burma S25 000), dıe
gewandelt Im übrigen stöfßt der Eınsatz chinesischer Philıppinen (260 000), Britisch-Borneo (251 000) us  A
Missionskräfte manchen Ländern der westlichen absteigender Stärke
un auch der östlichen Welt auf Schwierigkeiten In den westlichen Ländern (vor allem USA und Eu-
polıtischer Natur sowohl be1 Staaten die sıch der Eın- ropa biılden das für die weltanschauliche Entwicklungwanderung VO:  - Chinesen durch Sperrgesetze erwehren, Chinas wichtigste Kontingent die Studenten Aus den
als auch bei Staaten die VO  3 diesen Kräften CIM Star- Kreısen dieser Studenten kamen die melJsten Führer der
kung des Einflusses iıhrer chinesischen Minderheiten kommunistischen Revolution Der zrößte 'eıl dieser
Staatsleben befürchten Die Visen werden vielfach gat Studierenden kapselte sıch bald VO  5 der westlichen Um-
nıcht oder 11Ur auf kurze eIt gegeben Die Schwierig- gebung aAb die S1C icht eindringen konnten, weıl INa  —
keiten sind aber nıcht unüberwindlich Man braucht 1Ur ıhnen ıcht genügend entgegenkam So ernten S1Ie© auch
C1INEC Zentralstelle die diese Aufgaben übernimmt die katholische Kirche LT außerlich der überhaupt nıcht

oder NUur Hohlspiege]l kennen Die katholischen Be-Dıie chinesische Auslandsdiaspora mühungen S16 kurze eIit Frankreich un
Auf der Suche nach Einsatzmöglıchkeiten für China- Belgien zwıschen den Weltkriegen beachtlich (Aktion des
IN1SSIONATEC hat ina  e SCIL Begınn der Verfolgung den Blick Lebbe CM), heute sınd S1IC gerNg Dıie 9 die
uf die bedeutende und einflußreiche Gruppe der Aus- siıch bıs heute systematisch un auch 189000 westlichen Agen-
landschinesen gerichtet dıe über 6Ö Länder der Erde VOr- ven un Aktionsgruppen diese Studenten bemühen,
teilt sind Es 1STt selbstverständlich da{ß CIM eıl der Kräfte sınd die Kommunisten.
nach Hongkong un Macao Formosa Z1N9,
Flüchtlingsnot Missıionierungsaussichten und seelsorgliche Politische soziale, wirtschaftliche Lage der Auslands-
Notwendigkeıten ihren Eınsatz erheischten Sınd doch chinesen

Die Chinesen sind den MEISFEN westlichen LändernHunderttausende VO Chinesen, darunter viele Katho-
liken, VOTr der Vertolgung nach dort geflüchtet Wır sche1- eigentlıch 1Ur geduldet Ihre Einwanderung 1STt och
den diese Gebiete, die kulturell China gehören AUS mer fast überall durch Einwanderungsgesetze gehemmt
UMNSETEGTr Betrachtung Aaus Es leiben dann noch W o S1e Fuß faßten, mußten SIC Jange e1It einheimische
Millionen VO Auslandschinesen übrig Ihre ZECNAUC Frauen heiraten, weil China bıs 1912 die Auswanderung
zahlenmäßige Bestimmung 1STt schwierig, weil CIM eıl VO  3 Frauen verbot i1ne Praxası die die westlichen FEın-
dieser Chinesen durch Rassenmischehen das Leben der wanderungsländer dann ıhrer Art weıiterbetrieben,
Gastländer aufging, C1iMN eıl auch be] aller Betonung und indem S1C lange cQinesischen Frauen die Einwanderung?
Pflege der CISCHCNHN Kultur sıch der Natıionalıtät nach als ach Mittel- un Südamerika sınd C1iMN Paar
Angehörige der Heımat bezeichnet (sO Indo- hunderttausen Chinesen vorıgcn Jahrhundert CiMNE

nesien) Dazu OmMmmt da die Regierungen mancher west- regelrechte Sklaverei geführt worden Das alles, verbun-
liıcher un Ööstlicher Länder AUS politischen Gründen die den MI rassıschen Wiıderständen, hat auf das seelische
Zahl ıhrer chinesischen Staatsangehörigen Ur uUuNnseCInN - Verhalten der chinesischen Einwanderer gegenüber dem
geben Kenner der Verhältnisse sınd aber der Auf- W esten tiefe un nachhaltige Eindrücke ausgeübt Dıie
fassung, da{ß INa  } auf 154 1/5 bis 12 1/5 Millionen Auslands- Chinesen sınd sehr fleißig, un besonders
chinesen kommt Wenn INan 1Ur JeENC zählt die sich och wirtschaftlichen Leben schr tüchtig, C111 Grund mehr S1C

heute ZUr chinesischen Rasse un Kultur bekennen 1ne als Jästıge Konkurrenz VO Arbeitsmarkt fternzuhalten
grundlegende Arbeıt T: Erfassung dieser Chinesen le1i- S1e haben sıch ıhren Gastländern T7ut angepalst, S>

JUNgZSt Dr Vıctor Purcel]l SCINCM Buche „The die altere Generatıon, während die UNSCIEC noch
Chinese South East Asıa (Oxford Universiıty Press) stark ihr kulturelles Eıgensein pflegt un SCLHET: Er-
WweN1gSteENSs für den WwWeI1taus größten eıl der chinesischen haltung zroße Opfer bringt Gewööhnlich nehmen die Chi-
Dıaspora Die NEUESTEN Statistiken über die gesamtchine- bald die Sprache des Gastlandes Dıe Auslands-

ınesen sind westlichen Ländern estimmtensische Dıiaspora verdanken WITr der Overseas Chinese Af-
faıirs Commission autf Formosa australischen Beruten (Gastwirte, Unternehmer von Wäschereien,



“

Matrosen); ı Osten haben S1C vielfach die Leitung des SchwierigkeitenWiırtschaftslebens sıch CIY1ISSCNH, gewaltige Reichtümer
un C1InNe gyroße Macht erworben. Dem Mutterland, dem Man darf sıch 19008  ; nıcht der Illusion hingeben, daß auch

Nur der größere eıl ern China freigewordenen Miss1-S1C seelisch verbunden lieben un dem sterben für
viele lebenslanger Wunsch IST, brachten sS1e STETLS die 111e 1-

onskräfte DEn angesetzt werden ann. egen Alters un
Krankheit scheiden, W1C schon ZESAQT, viele AUS. Manchersten remden Devisen CIM Dıie kommunistische Regierung alte Miıssionar, der ı Europa 1Ur iınen „Ruheposten“bemüht sıch besonders ı Südostasien diese

Chinesen, WeNn auch ıcht überall MIt durchschlagendem bekleiden vermöchte würde sC1Ner Kenntnis des
Chinesentums der chinesischen Auslandsdiaspora nochErfolg. Viele Chinesen sehen 1ı dem China CIM wertvolle Arbeit eısten können Die schon VO' den Obe-Element un künftiger Gröfße der Natıon. In

iıhrer klugen Anpassungsfähigkeit wollen vielfach auch ICNn auf andere Missionstelder gyesandten Kräfte wird
aum zurückrufen zumal WECNN s1ie 1in geschlossenesdie reichen Auslandschinesen Südostasien nıcht IN der Missionsfeld übernahmen Manche Ordensobere scheuenkommunistischen Regierung verderben da S$1IC mıiıt

Überflutung all dieser Gebiete durch den Kommunismus sıch auch ihre Kräfte: einzeln Gebieten remder Kon-
gregationen EINZUSELZE bzw die Missionare WEILchinesischer Führung rechnen oder WEN1SSTENS die
ZERSETeCHEN Schließlich INuSsen die Kosten für die Einrich-Möglichkeit 11S$ Auge fassen
CUNg VO  e} Schulen Krankenhäusern us  Z aufgebracht WEe[I-
den, ohne die 1Ne Auslandschinesen 1ss1on N15 frucht-Dıie Batholischen Bemühungen die Auslandschinesen

Abgesehen VO  —$ den Studenten, die westlichen hr1-
bar 1STE Und W as wırd WENN plötzlich die Tore der
Chinamıission sıch wıeder auftun und die dafür benötig-sten durch ıhr missionarisches Versagen ein tolgenschwe- ten früheren Mıssıionare der uen Arbeit gyebundenICS Versäumnıis P beklagen haben, darf INa  — 9 da{fß

sich die Dıözesen der Welt ohl die Auslandschinesen
sind? Auf jeden Fall annn das Apostolat den Aus-
landschinesen 1Ur Jangsam und unter auernden Über-bemühten, WEeNnNn auch vielfach INIT unzulänglichen Miıt- legungen Angrıiff werdenteln Es fehlte oft Priestern, die die chinesische Kultur ine nıcht SCI1INSC Schwierigkeit bietet auch die Sprachekannten, oft auch (sSo prıesterarmen Südamerika) Eın eıl der Auslandschinesen hat sıch weıtgehend derüberhaupt Priestern Priesternachwuchs wurde selten

unt iıhnen WONNCNH, da die Eltern die Arbeıitskraft
Kultur un Sprache des Gastlandes assımıliert jedoch
natürlıch noch nıcht die JunNgst Eıngewanderten Vielfachiıhrer Söhne tür siıch behalten wollten bzw VOr allem be1 pflegen die Chinesen Ausland ihre Mutterspracheihrer weltanschaulichen Hochwertung der Famıiılie un (meıst die Mandarinsprache) CIECNCNH Schulen selbstıhrer Mehrung der Grofßfamilie dem Zölibat eın Ver- der ZWEILEN un dritten Generatıon, anderswo nıcht Da-ständnis entgegenbrachten Dagegen gelang vielfach kommt, daß die meısten Miıssıonare Norden unChinesinnen für den Ordensberuf W o INan

sıch ernstliıch MI verstehender Liebe un Hılfsbereit-
Mıttelchina frei wurden die überwältigende Mehrheit der
Auslandschinesen aber Aaus Südchina STamMMmMt Diese Aus-schaft den Chinesen näherte, hat INa  — Christengemeinden gewanderten sprechen die südchinesischen Dialekte die

VO  e} hervorragender Qualität gründen können Das die meijsten Missıonare ıcht kennen Und WeEeNN einChinesenapostolat 1ST also schr aussıchtsreich zumal|l die Missıonar bestimmten sudchinesischen DialektAuslandschinesen weıthın besonders S1IC Berührung
MIL der westlichen Zivilisation stehen den Zusammen- kennt, 1ST noch lange nıcht sıcher, ob Schutz-

betohlenen gerade diesen Dialekt sprechen Verläfßt derbruch ihrer alten Zivilisation tühlen un nach Mıssıonar sıch aber auf dıe Möglıchkeit, der g1O-Ufern Ausschau halten Ben westlichen Sprachen, die die Chinesen gelernt haben,
Ausland Seelsorge ausüben können, muß sechrSystematisches Apostolat darauf geachtet werden, welche der westlichen SprachenEs fehlte aber bisher C1MN systematisches Apostolat dessen dem Bezirk gesprochen wiırd un ob der Mıssıonar

Bedürfnisse von Zentralstelle studiert werden die gerade diese beherrscht Eın Glaubensbote, der Englischann C1NC kluge Verteilung der Kräfte und der Miıttel spricht, kennt oft das Portugiesische ıcht Und wer be-
vornehmen annn Jetzt viele Chinamissionare treı die Chinesen die ELW Indonesisch als 1E Um-
wurden scheint die Stunde gekommen dieser Aufgabe gangssprache annahmen? Selbst WENN sıch der Miıssıonar
näher Lrefen Dıie Arbeit 1ST schwier1g, da die politi- ZUTtFraut noch C1NEC westliche Sprache lernen bzw sıch
schen, sozlialen, kulturellen Bedingungen der Ausläands- auf rund SC1NCTr Vertrautheit MI1 dem Aufbau der qdine-
inesen der SanNzCH Welt überaus verschıeden sind siıschen Sprache Dıalekt braucht das
Die Protestanten haben aber MItT freigewordenen Kräften Apostolat truchtbar werden Anlauf VO  >
dies Apostolat schon. angepackt. Sollten die Katholiken mehr oder WECN1SCI langer elit Auch hier siıch die
iıcht können? Notwendigkeit reıter Überlegung un Planung durch
Für Südostasien, über 11 Millionen der Auslands- 11106 zentrale Leitstelle, die gyeschaffen 1ST Schließlich
inesen leben 1STt 19050 C1iNn entscheidender Schritt ZUr mu{ jeder CUu«c Mıssıonar be] den Auslandschinesen sıch
Systematıisierung des Apostolats geschehen Der 54jährige die oft komplizierte politische Lage der betreftenden
Bischof VO)]  3 Ninghia der Mongolei Msgr arl Va  — Gruppe einleben, ıcht Schwierigkeiten MIt dem olk
Melckebeke, bot sıch nach seiNer Vertreibung dem CI- und der Landesregierung bekommen.
STaunt horchenden Heıilıgen Vater für diese Aufgabe Überall, Priester und Schwestern, chinesische un AaUS-
Er fühle sıch noch JunNng SCNUS, für den Rest SC1NECS ändısche nach der Vertreibung i chinesischen Auslands-
Lebens die Bürde auf sıch nehmen Am Maı 953 kolonien ECINTEISLEN wurden S1Ce IMI WAarmem Interesse
erfolgte Ernennung ZU Apostolischen Vısıtator für empfangen Jeder AUS China kommende weıiße Mıssıonar
Südostasien Seıine Aufgabe 1ST die UOrganısatıon der Seel- wird weıl Mutterlande MIt dem chinesischen Volke

den dortigen Auslandschinesen viele Jahre lebte, WIC ein Landsmann begrüßt Insofern
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bereitet 1es5Apostolat keine Schwierigkeiten. Missions- scher Wochenschriften,die VO  S „Gottunmittelbar e:

politisch gesehen wird CS aber nicht die Aufgabe der un ;;religiöéer Volksbewegung“ nach demMusterdes
Missionare SCIN, die Isolierung dieser Volksgruppen un 15 Jahrhunderts schrieben. „Werft CUCT Vertrauen

ıcht Weg“‘, autete diesmal die Parole, un! ganz Ham-bürgerlichen und kirchlichen Leben fördern, sondern
ıhnen ZUuU Anschlufß das bürgerliche und kirchliche burg gerıet den Rythmus Volkes Gottes, das VO

Evangelıum die Lösung SC1INCI Existenzfragen(Pfarr)Leben der Heımat verhelten.
un das Drittel AaUu>s Jugend bestand! Die Laıen
Iragen MI1ITt erstaunlicher Entschlossenheit iıcht sehr nach

Abschiedsbrie eines La Cro1x veröffentlichte Sep- religiös-intellektueller Aufklärung; sıe wollen WISSCH, WI16e
chinesischen Priesters tember 1953 den nachstehenden Ab-

seine emeinde
S1IC heute als Christen leben ollen, un ZWar

schiedsbriet chinesischen Pfar- ihrer unchristlichen Welt. „Wie werden WILI einNe betende
TeTrs Gemeinde Nachdem 'Is VOL ZWeE1 Jahren Kıiırche“ War das Hauptthema Arbeitsgruppe neben
die Seelsorge Zikawel übernommen hatte, sprach er vielen anderen praktischen Sorgen des Gemeindelebens.
jeden Tag bei der Messe kurzen, herzlichen Dıie Politik iTAat diesmal ewußt ı den Hintergrund.
Predigt SC1INCN Gläubigen Am Junı entnahm
Cr Aus Anzeıchen, daß verhattet werden würde, und Die Botschaftschrieb den Brief als letzte SCLNCT Predigten Pfarr-
kinder nıeder. Am Julı wurde SE nach der Abendandacht Die Botschaft des Kirchentages abermals von dem
festgenommen Am folgenden Tage verlas sSC1MH Vikar der Hauptanliegen, der Einheit der evangelischen Christen-
ergriffenen Gemeinde das Abschiedswort des Pfarrers Es eıt Deutschland“ S1e hatte auch auf dem Kirchentage
lautet: durch die Anwesenheit der Bischöfe, Präsides unKirchen-
„Liebe Christen, der Zzuie Hırt 1bt SC11 Leben für präsıdenten Zerreitsproben bestehen, „die tast
Schafe Wenn iıch 6c$S tatsächlich für euch hingeben könnte, den Atem nahmen“ (Deutsches Pfarrerblatt Nr 18 VO
WIC grofß würde Freude sein! 15 Sept 1953 Wır sind MIL sehr verschiedenen Befürch-
Betet für mich bittet Gott, da{fß CI IN1iL- die Kraft >1bt, tungen un Hoffnungen hierher gekommen; trotzdem
ohne Zögern INneCe1LN Leben opfern! haben WIr eine SCIMCINSAMC Grundlage für UNsSCcCIC Ent-
lle Predigten, die ıch euch bisher gehalten habe, ent- scheidungen gefunden Was uns zusammenführte, WAar die

Erkenntnis Wır haben Herren, der Hırte 1ST,sprechen C1Ner Überzeugung un C1INCIM W ıllen. Sıe
sind das Ergebnis INEC1INECT CISCNCN NnNefIcnN Bewegung und un Feind Den Herrn miıteinander loben, wurde
niemals VON irgend jemandem, un besonders ıcht von de- uns wichtiger, als einander den Feind beschreiben.
nen veranla{ßt worden, die Man Imperialısten nenn Was Wır haben erkannt Christen leben ihren Glauben der
ich euch DESAQTL habe ıch bereue icht und iıch verleugne Welt: Gott stärkt dabei die Müden und Verzagten Eltern
6S cht Wenn ıch 6S jemals verleugnete, WAaTiIe nıcht iıch und Kınder gehören Sıe leiben autfeinander
CS, der das Late, sondern ein anderer 1115 oder C1in ANSCWICSCH. Gott 11 6S Eltern siınd auch mM1iıtverant-

derer, der siıch eC1NC5 Namens ediente wortlich für das, Was Schule un Berufsausbildung
111 leben un sterben Christus Wenn iıch euch WI1IeC iıhren Kındern geschieht.

auch beleidigt habe, verzeıht 6S IN1ILr VOTLr Gott Fur Unser Zusammenleben ı olk wırd vergiftet, WeNn WITLFr

euch 111 ich leiden unı Bufße Cun, VOTL allem aber für die, nıcht anerkennen, daß Jesus Christus tür alle Menschen
die euch hassen, Brüder un Schwestern hoflfe, gestorben 1STt Darum dürfen WIr den anderen ıcht als
S1C werden bald UunNseIec Herde eintireten Vertreter remder Interessen oder als Hörıgen feind-
Auf Wiedersehen, Brüder und Schwestern. lichen Ideologie abtun Wır haben den Weg iıhm

den Beweiıis Wer ıhn kann, der 1STt ein suchen der Liebe Christi, ohne dabe; die Wahrheit
Hırte tür euch VWer ıcht kann, der ı1ST 6S iıcht. unterschlagen. Das gilt auch für Verhältnis ande-

hoflfe, iıch werde ı OT: wahrer Hırte seıin un ren Völkern.
iıhr, ıhr werdet Schate SC111, (GJOtt 11l nıcht, da{ß WIL MI dem Gelde machen, W Aas WIr

wollen Das Eıgentum verpflichtet IN DA Dienst21 Jun1ı 1953
Xaver sa), „der euch jeb hat Nächsten Im Betrieb sollen Christen ftür die Schwachen

einstehen und für Gerechtigkeit eintreten Gott hat uns
cker und Hof orf un Heımat ıcht gegeben, damıt

Herz den Guütern verfalle Unsere heimatlosenOkumenische Nachrichten
Nächsten haben Anspruch autf Opfer, und ıcht

eutischer Evan- Dr Reinhold VO Thadden-Trieglav WECNISCI alle, die nıcht wohnen, sondern hausen
gelischer rchentlag Nannte VOrTFr dem Begınn des und H1S- Man darf auch diesmal keinen bestimmten lehrhaiten
in Hamburg her größten Kirchentages der EK  S die Niederschlag des Kirchentages suchen. Se1in Schwergewicht
stolze und bedeutende Reihe dieser aufgeweckten un liegt darın, daß die evangelischen Massen VOL allem die
aufrüttelnden Versammlungen evangelischer Gemeinden Tausende VO  : Besuchern Aaus der Ostzone, siıch als „Ge-

meinde dem Wort erleben und von diesen Ööhe-95  n Sanz kleinen Anfang aber doch 1Ne große VWelle
der Erneuerung, Ausdruck der Sehnsucht evangeli- punkten ıhres Kirchenjahres die Kraft ZU Christsein
scher Laıjen nach lebendigeren Gestaltung ihres Alltag empfangen. Ganz allmählich erst wird, falls auch
gespaltenen Kirchenwesens un nach kräftigeren CINE klare theologische Führung hinzukommt, 1Ne6 TE

Hıltfe iıhrer widersprüchlichen Theologie Diese nüch- Umwandlung der EK  - daraus hervorgehen können, WI1e

Beurteilung Werkes der Menschenführung, des- sich die Veranstalter ohl denken Vielleicht gehört
sen erster Diener VO  3 Thadden 1ST trifft besser die Wırk- auch dazu, da{ß lutherischen Kiırche C1inMN reformier-
ichkeit als manche enthusiastische KReportage evangelı- ter Pastor SCMECINSAM MI1L SC1NEINM lutherischen Amtsbruder


